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Vorhbofen der Burmaoffensive
Nach japanischer Auffassung mehren sich die
Anzeichen einer baldig beginnenden britischen
Offensive in Burma. Die von Tschiankaischek
geforderte Wiedereröffnung der Burmäastraße ist
neben der Notwendigkeit, die Rohstofflager die-
ses Gebietes zu erobern, die Triebfeder zu einem
solchen schweren Schritt. Die englischen Opera-
tionen werden wahrscheinlich über Rangun
gehen und als Hauptquartier hat man Ceylon
ausersehen, wohin in letzter Zeit gröbere Trup-
pentransporte aus Südafrika gebracht wurden.
Hen Oberbefehl über das Unternehmen wird
s0 nimmt man in japanischen militärischen
Kreisen an der Admiral Lord Louis Mount-
batton haben. Unsere Karte zeigt die Lage
Ceylons, die Entfernungen, die es zu über
winden gilt, bevor man in Rangun landen
könnte und die on den Japanern be-
setzten Inselgruppen der Nikobaren und An-
damanen im Bengalischen Golf des Indischen
Ozeans, die sich wie eine natürliche Festung
zwischen Ceylon und das Pestland Hinter

indiens legen.

Das Eichenlaub für Oberſt Reinhardt
änb. Aus dem Führerhauptquartier, 1. Okt.

Der Führer verlieh das Eichenlaub zum Rit
terkreuz des Eiſernen Kreuzes an Oberſt
Alfred Reinhardt, Kommandeur eines Gre
nadier-Regiments, als 306. Soldaten der
deutſchen Wehrmacht.

Reichsbauernführer zum Erntedanktag

dnb. Berlin, 1. Okt. Der Reichsbauern
führer hat zum Erntedanktag folgenden Auf
ruf an das Landvolk erlaſſen: „Deutſches
Landvolk! Du, deutſcher Bauer, deutſche
Bäuerin, Landarbeiter und Landarbeiterin,

haſt trotz ungezählter Schwierigkeiten und
mit aufopferungsvoller Einſatzbereitſchaft
auch im 4. Kriegsjahr eine gute Ernte erſtellt
und eingebracht. Das tägliche Brot des deut
ſchen Volkes iſt damit wiederum für ein wei
teres Jahr geſichert. Der Wille unſerer
Feinde, uns durch Hunger in die Knie zu
zwingen, iſt zunichte gemacht. Das deutſche
Landvolk hat damit dem Führer und ſeinen
Soldaten den beſten Dank abgeſtattet, den es
ihnen erweiſen konnte. Jch bin überzeugt,
daß ihr auch in Zukunft eure Pflicht bis zum

äußerſten tun werdet, ſowohl in der Erzeu
gung als auch in der Ablieferung. Jm Be
wußtſein unſerer Verantwortung für die Zu
kunft Großdeutſchlands gehen wir nach einer
Stunde ſtiller Beſinnung am Erntedanktag
wieder an die Arbeit in unwandelbarer
Treue zum Führer und des Sieges unſerer
Waffen gewiß.“

Jtalieniſche Exilregierung gebildet
hr. Liſſabon, 1. Okt. Das britiſchnord

amerikaniſche Hauptquartier in Nordafrika
meldet, daß an Bord eines Kriegsſchiffes vor
Malta Beſprechungen zwiſchen dem nord
amerikaniſchen General Eiſenhower und dem
Verrätergeneral Badoglio ſtattgefunden hät-
ten. Ferner meldet die gleiche militäriſche
Kommandoſtelle, daß nunmehr eine italieni
ſche Exilregierung gebildet worden ſei. Die
ſem Emigrantenausſchuß gehören an: Mar
ſchall Badoglio als Miniſterpräſident, Gene
ral Ambroſio als Generalſtabschef, General
Roatta als Stabschef des Heeres, Admiral
Cuurten als Marineminiſter, General San
dalli als Luftfahrtminiſter, und der Herzog
von Aquarone als königlicher Hausminiſter.
Die neue Exilregierung ſetzt ſich aus Män
nern zuſammen, die entweder früher völlig
unbekannt waren oder aber wegen ihrer Un
fähigkeit ſchon einmal in der Verſenkung
verſchwanden, wie Ambroſivo und Roatta, die
neben Badoglio leider völlige militäriſche
Verſager waren.
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Sowjekkräfte in der Abwehr zerſchlagen

Konſolidierung der deutſchen Abſehbbewegungen an der Oſtfronk Die Lage in Italien

rü. Berlin, 1. Okt. Die Lage an der
Oſtfront zeichnete ſich in der abgelanfenen
Woche weiter durch die Konſolidierung der
deutſchen Abſetzbewegungen aus. An der gan
zen Süd und Mittelfront iſt jetzt eine weſent
liche Verkürzung der deutſchen Linien erzielt
worden, die eine Verdichtung der Abwehr und
eine ſtarke Erleichterung des Nachſchubver-
kehrs mit ſich gebracht hat. Dabei iſt die
Kampfmoral des deutſchen Soldaten nach wie
vor über jedes Lob erhaben, was beſonders
durch den kraftrollen Schwung der immer
häufiger werdenden Gegenangriffe an den
Schwerpunkten der Abwehrkämpfe bewieſen
wird. Wo die Truppe Gelegenheit hat, nach
den planmäßigen Abſetzbewegungen der letzten
Wochen wieder im Angriff gegen den Feind
vorzugehen, kommt in ihrer ganzen Haltung
ſtärkſte Genugtunng über die veränderte Lage
zum Ausdruck, und überall bekommt der
Gegner ihren ungebrochenen Kampfesmut
in Geſtalt ſchwerer blutiger Verluſte und hef-
tiger Rückſchläge zu ſpüren.

Der Wehrmachtbericht hat den Kampfraum
ſüdweſtlich von Saporoſhje beſonders hervor
gehoben und die dort gegen die angreifenden
Bolſchewiſten geführten Schläge einen vollen
Abwehrerfolg genannt. Wie weiter betont
wird, iſt der bei dieſer Gelegenheit abgeſchla
gene Durchbruchsverſuch der Sowjets mit
ſtärkſten Jnfanterie- und Panzerkräften
unternommen worden, ſo daß wiederum här-
teſte Anforderungen an die Tapferkeit und
Zähigkeit unſerer Truppen geſtellt worden
ſind. Die Schwere des Angriffs erklärt ſich

aus dem hartnäckigen Bemühen des Geg-
ners, ſich auf dem Weſtufer des Dnujepr
Brückenköpfe zu ſichern, und er ſtößt deshalb
mit beſonderem Nachdruck gerade in das
Flußvorfeld öſtlich von Saporoſhje vor. Es
iſt ihm aber nicht gelungen, einen Einbruch
in die deutſchen Linien, geſchweige denn
einen Durchbruch zu erzielen, ſondern ſeine
auch hier wieder mit ſtärkſter Kräftemaſſie
rung unternommenen Verſuche brachen reſt-
los im Feuerhagel der deutſchen Abwehr zu
ſammen. Solange ihre Kräfte reichen, wird
jedoch wahrſcheinlich auch in den nächſten
Tagen mit weiteren Anſtrengungen der Sow-
jets, zwecks Fortführung ihrer Blutoffenſive
auf dem rechten Dujeprufer Fuß zu faſſen,
zu rechnen ſein.

Von der ſüditalieniſchen Front hat der
Wehrmachtbericht verhältnismäßige Kampf
ruhe gemeldet. Der Gegner folgt dort ſeit
einigen Tagen mit neu herangeführten Kräf
ten den Bewegungen der deutſchen Truppen
in vorbereitete Abwehrſtellungen. Die deutſche
Front verläuft hier nach wie vor ſüdlich von
Neapel. Auch im Südapennin und in der
Ebene von Foggia taſtet der Feind ſich vor
ſichtig an die deutſchen Linien heran. Deutſche
Nächhuten laſſen die engliſch- amerikaniſchen
Streitkräfte in ſchwierigem Gelände immer
wieder gufprellen und fügen ihnen ſtarke Ver
luſte zu, um ſich dann befehlsgemäß auf nete
Stellungen abzuſetzen. Die Räumung der ſüd-
italieniſchen Landſtriche erfolgt nach gründ
licher Zerſtörung aller Verkehrsverbindungen
und militäriſchen Einrichtungen.

Wieder das alte faſchiſtiſche Parkeiabzeichen
Die Umbeſetzungen in der italieniſchen Verwaltung Der Aufbau der Miliz

sk. Rom, 1. Okt. Als Abzeichen der Repu
blikaniſch-Faſchiſtiſchen Partei wurde nach
einer Erklärung des Generalſekretärs Aleſ
ſanöro Pavolini das frühere Abzeichen der
Faſchiſtiſchen Partei von 1919/29 mit dem
Liktorenbündel im grün-weiß-roten Oval
wieder eingeführt. Das Parteiabzeichen ſeit
1929 ſtellte ein Liktorenbündel auf einem qua
dratiſchen Schild in den Landesfarben dar
und trug die Buchſtaben PNF (Partito Na
zivnale Faſciſta), die nach Umbenennung der
Partei in PFR (Partito Faſeiſta Republi
cano) in Fortfall kommen.

Der neue italieniſche Innenminiſter Buf
fariniGuidi hat, wie wir ſchon kurz berich
teten, an Stelle der bisherigen Präfekten nun
mehr die neuen Regierungsſtatthalter meh
rerer Provinzen ernannt, die den Titel „Chef
der Provinz führen. Die Provinz Vareſe
erhält einen Oberſten als Chef, ebenſo Vene
dig und Udine. Nach Mailand kehrt der
frühere Vizegvuverneur von Rom, Uccielli,
zurück, der bereits vor dem Staatsſtreich am
25. Juli dieſer Provinz vorgeſtanden hat.
Der frühere Präfekt von Como, Parenti, der

Der Auslandssptegel:

viele Jahre Sekretär von Mailand geweſen
war, wird Chef der Provinz Sondrivo.

Bei einem Appell aller Kommandanten
der faſchiſtiſchen Miliz gab Generalleutnant
Ricei die Richtlinten für den Aufbau der
faſchiſtiſchen Miliz bekannt. Nachdem er ein
leitend betont hatte, daß die Miliz auf der
Baſis der Legionen aufgebaut ſein werde und
der ſtrengſten Diſziplin unterworfen ſein
müſſe, gab er bekannt, daß die Miliz aus zwei

verſchiedenen Formativnen beſtehen werde.
Die erſte Formation ſei ein Elitekorps,

das aus den beſten Vertretern der Jugend
gebildet werden ſoll. Dieſe Jugendlichen
hätten eine einjährige Dienſtzeit abzuleiſten,
in der ſie ſich beſonders ausgezeichnet haben
müſſen. Die Formation wird eine beſonders
ſtarke Bewaffnung erhalten. Die zweite For
mativn der Miliz umfaſſe die übrigen Legio
näre aller Waffengattungen der früheren
Wehrmacht.

Weiter beſchäftigte ſich Ricci mit der Bil
dung des neuen Offizierkorps. Vor allem
ſeien alle faſchiſtiſchen Studenten verpflichtet,
an den vorbereitenden Kurſen teilzunehmen.
Die Vorbereitungen ſähen eine militäriſche
und auch eine kulturelle Ausbildung vor.

Die Hungersnok im „Garken Chinas
Unſer Vertreter in Liſſabon USA- Miſſionare berichten über Kannibalismus

ge. Liſſabon, 1. Okt. Berichte nordameri-
kaniſcher Miſſionare über die Auswirkungen
der Hungersnot in der chineſiſchen Provinz
Honan werden in USA veröffentlicht. „Zehn
tauſende von Familien wandern die Land
ſtraße entlang“, ſo heißt es darin, „um in
eine Gegend zu gelangen, die angeblich noch
Nahrungsmittel hat.“ Die Miſſionare be
richten, daß die Straßenränder mit Leichen
beſät ſeien. Am Tage des chineſiſchen Neu
jahrsfeſtes ſeien allein in den Straßen der
Kohlenſtadt Tſcheng-Tſchau in Honan 180
Perſonen verhungert aufgefunden worden.
„Jn Tai-Wu ſind bereits Kinder gekocht und
aufgegeſſen worden“, ſo ſchreibt ein
Miſſionar.

Jm April dieſes Jahres mußte die Re
gierung Tſchiangkaiſchek amtlich zugeben, daß
in der Provinz Honan 5 Millionen Chineſen
vom Hungertode bedroht ſeien. Dieſe Tat-
ſache ſcheint um ſo befremdender, als dieſe
Provinz zu den fruchtbarſten Landſchaften
Chinas gehört. Honan iſt zwar ſehr dicht
beſiedelt, es zählt 34 Millionen Einwoh-
ner, d. h. nicht weniger als 199 auf den
Quadratkilometer aber es liegt in frucht
barer Landſchaft mit mildem Klima. Der
reich bewäſſerke Boden iſt ſo ergiebig, daß
die Provinz der „Garten, Chinas“ genannt

wird. Jn den fruchtbaren Ebenen Honans,
die der Hoangho durchfließt, und die alter
chineſiſcher Kulturboden ſind, werden Baum-
wolle, Obſt, Tabak, Seſam, Bohnen und
Mais gebaut.

Hier, wie auch in den Randgebieten von
Hopeh und Weſt-Schantung, ſpielt ſich ein
gewaltiger Kampf zwiſchen chineſiſchen Kom
muniſten und den nordchineſiſchen Befrie
dungsverbänden ab. Wie in Schanſi, Schenſi
und Kanſu haben es die Kommuniſten auch
in Honan, Hopeh und Weſt- Schantung ver
ſtanden, ſich einzuniſten und Fuß zu faſſen,
indem ſie die den Grundbeſitzern abgenom-
menen Güter unter die Bauern verteilten.
Es gelang ihnen durch primitive Verſpre-
chungen, einen Teil der Bauern zum An-
ſchluß an die Reihen der kommuniſtiſchen
Banden zu gewinnen. Die kommuniſtiſchen
Banden fanden vor allem deshalb Zulauf,
weil ſie ſich gewaltſam in den Beſitz der noch
vorhandenen Lebensmittel ſetzten, die ſie zum
Teil in Verſtecken unterbrachten, die als
Grabſtätten getarnt ſind, um den im Land
herumziehenden Räuberbanden als Verſor-
gungsdepots zu dienen. Nur eine großzügig
angelegte Säuberungsaktion gegen die kom
muniſtiſchen Banden könnte der notleidenden
Provinz Hilfe bringen.

Die Leistung unseres Landvolks
In vorbildlicher Weise hat das deutsche

Landvolk auch im Jahre 1943 den Erzeugungs-
schlacht-Parolen Folge geleistet. Kein Opfer
hat es gescheut, um dem deutschen Volke die
Ernährungsgrundlage weiterhin zu sichern, Eine
Anzahl von Faktoren haben dazu beigetragen,
daß der unermüdliche Fleiß aller in der Land-
wirtschaft tätigen Menschen schönste Resultate
zeitigen Kkonnte, Nicht zuletzt ist dabei auch
die praktische Zusammenarbeit mit anderen
Wirtschaftskreisen sowie mit den Dienststellen
von Partei und Staat hervorzuheben, wodurch
entstehende Schwierigkeiten von vornherein im
Keime erstickt werden konnten

Das Landvolk kennt kein Haltesignal. Der
Rhythmus des Wirtschaftsjahres hat bei der
Erntezeit nicht Schluß gemacht. Er wird und
muß vielmehr beibehalten werden. Der Wirt-
schaftsplan für das neue Wirtechaftsjahr erlaubt
Keine Ruhepause Und es kann mit stolzer
Ueberzeugung ausgesprochen werden, daß der
deutsche Bauer, die deutsche Landfrau, auf
deren Schultern häufig die ganze Verantwortung
liegt, und die landwirtschaftlichen Hilfskräfte
alles daran setzen werden, um auch im fünften
Kriegsjahr die in den landwirtschaftlichen Be-
trieben noch vorhandenen Erzeugungsreserven
zu mobilisieren. An einem Tage, wie dem Ernte-
dankfest, verdient diese Feststellung besonders
festgehalten zu. werden.

Die Ernährung des deutschen Volkes ist
sichergestellt. Eine mindestens gute Getreide-
ernte, die beträchtlich über dem Durchschnitt
der Jahre 1933--1937 liegt und eine mehr als
ausreichende Auffüllung der Vorräte ermöglicht,
macht alle Hoffnungen unserer Feinde zunichte.
Besonders aufgebolt hat das Brotgetreide mit
einem über das Vorjahr weit hinausgehenden
Ergebnis. Eine trotz aller Kriegserschwernisse
so gute Ernte muß das deutsche Volk in seiner
Gesamtheit mit einer stolzen Genugtuung erfül-
len. Aber auch in bezug auf Futtermittelge-
treide besteht begründete Hoffnung, daß sie
doch noch besser ausfallen wird, als zunächst
anzunehmen war. Was die Kartoffelernte anbe-
langt, s0 ind gewisse Schäden infolge der
Trockenheit in einzelnen Gebieten eingetreten,
die aber durch entsprechende Ausgleichsmaß-
nahmen behoben werden dürften. Die auf dem
Gemüsesektor unternommenen Anstrengungen
werden in verstärktem Maße fortgesetzt.

Die Fleischbilanz hat infolge der seinerzeit
getroffenen durchgreifenden. Mabnahmen dazu
geführt, daß der Rindviehbestand durchgehalten
worden ist; es wird nichts unterlassen, um die
Bestände durch eine verstärkte Nachzucht zu
yerjüngen. Die Fleischbilans wird auch in Zu-
kunft gewisse Spannungen aufzuweisen haben,
die aber im Rahmen der Gesamternährung nicht
besorgniserregend sind und durch ausweichende
Maßnahmen stets aufgefangen werden können,
Nach wie vor bieten die besetzten Länder eine
Entlastung, die einen in stärkerem, die anderen
in geringerem Maße. Der Geflügelhaltung wirdgleichfalls von zustäadiger Seite das Se
merk zugewandt, und der jüngste Erlaß wird
die entsprechende Wirkung auslösen,

Ein erfreuliches Bild bietet sich auf dem
Fettsektor. Die Buttererzeugung hat in den
letzten Wochen ein Resultat gezeitigt, das noch
über das Ergebnis der entsprechenden Zeit des
Vorjahres hinausgeht, wobei zu bedenken ist,
daß das Vorjahr uns in der Butterprodultion
bereits ein Rekordergebnis brachte. Mit Befrie-
digung vernehmen wir aus berufenem Munde,
daß auch die Oelfruchternte in Deutschland
sehr gut war. Vor dem Kriege wurde die An-
baufläche nur im Rahmen des Vertretbaren aus
geweitet. Jetzt sind ferner die Voraussetzungen
getroffen worden, die eine größere Anbaufläche
für Oelsaaten gestatten. Raps- und Mohn-
ernten zeigen Ergebnisse, die um ein Vielfaches
beispielsweise über den PErgebnissen des Jahres
1940 liegen. Die anhaltend gute Butterprodulk-
tion und die ausgezeichnete Rapsernte gewähr-
leisten somit eine unantastbare Stabilität. Bei
Schmalz liegen die Dinge so, daß aus den oft
genug dargelegten Gründen die Besserung erst
nach und nach eintreten dürfte. Nicht über-
sehen werden darf, daß der Wiederaufbau der
Schweinebestände weitere Fortschritte macht
die gute Ernte hat die Voraussetzung für eine
Beschleunigung dieses Prozesses geschaffen,

Angesichts dieser Situation darf die zulcänt
tige Entwicklung zuversichtlich betrachtet wer
den. Die Produktionskraft der deutschen Land-
wirtschaft ist nach wie vor intalt. Gewisse
Schwierigkeiten werden dann und wann immer
einmal, wie schon oben hervorgehoben, auftre-
ten, sie werden aber niemals so schwerwiegend
sein, daß sie nicht beseitigt bzw. gemildert
werden können. Dafür bietet 2. B. die Dünge-
mittelfrage ein beredtes Beispiel. Hier wird
durch eine entsprechende Bodenbearbeitung und
Auswahl der Fruchtfolge den Nachteilen, die aus
einer verringerten Nährstoffzuführung entstehen
können, erfolgreich entgegengetreten; es ist ſtets
zu bedenken, daß nirgends Düngemittel in unbe-
schränktem Umfange zur Verfügung stehen.

Die befriedigende Lage der deutschen Er-
nährungswirtschaft wird untermauert durch eine
Betrachtung der ernährungswirtschaftlichen
Situation in den übrigen europäischen Ländern
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Und zwar hat ganz Europa in diesem Jahre
gute Getreideernten gehabt, Das gilt vor allem
von den Südostländern, und hier wieder in
erster Linie von Rumänien. Darüber hinaus
fallen die von Jahr zu Jahr steigenden Oel-
fruchtanbauflächen auf. Dank der entsprechen-
den deutschen Maßnahmen ist ferner auch die
agrarwirtschaftliche Lage in den besetzten Ge-
bieten eine bessere geworden, so daß unsere
Getreidezuschußlieferungen teilweise eine nicht
unbeträchtliche Abnahme zu verzeichnen haben,

Das Bild, das sich uns bietet, kann damit als
4 angesprochen werden. Es zeigt zum Ernte-

anktag, Wie außerordentlich viel das deutsche
Landvolk geleistet hat, dessen wir am 3. Oktober

gedenken Dr. F.
Japaniſche Erfolge in zwei Monaten

TW. Tokio, 1. Okt. Jnsgeſamt wurden in
den Monaten Auguſt und September im Ge
biet der Salomonen Inſeln 642 Feindöflug
zeuge abgeſchoſſen oder beſchädigt und 125
Kriegsſchiffe und andere Schiffe verſenkt bzw.
beſchädigt. Abgeſchoſſen wurden 611 Feind
flugzeuge, ſchwer beſchädigt 31. Verſenkt: Zehn
große feindliche Transporter, ſechs mittlere
und fünf kleinere Transportſchiffe, ein Kreu
zer, zwei leichte Kreuzer oder große Zerſtörer,
drei Zerſtörer, zehn Torpedoboote, 29 Lan
dungsfahrzeuge, eine Barke und fünf andere
Schiffseinheiten.

Statt „Amgot“ jetzt „Malt“
Im. Stockholm, 1. Okt. Die „Amgot“ liegt

im Sterben. Die maſſiven Angriffe, die
gegen dieſe Form der Militärregierung in
den beſetzten Gebieten Siziliens und Süd
italiens gerichtet wurden, ſcheinen ihre Wir
kung getan zu haben. An die Stelle von
Amgot ſoll deshalb eine andere Organiſation
mit der abgekürzten Bezeichnung „Malt“
treten. Während Amgot die Abkürzung für
Allied Military Government of Occeupier
Territory war, heißt „Malt“ Military Ad
miniſtration of Liberated Territory. Man
glaubt in London, daß die Formulierung viel
zur Beſänftigung der Kritiker beitragen
werde. Adminiſtration trage einen „weniger
entſchiedenen Charakter“ als das Wort Go
vernment; vor allem wolle man nicht mehr
von beſetzten Gebieten, ſondern von „befrei-
ten Gebieten“ ſprechen.

Jtalieniſche Banken ausgeſchaltet
ep. Genf, 1. Okt. Beauftragte des nord

amerikaniſchen Federal Reſerve Syſtems
haben im Namen der Militärverwaltung die
oberſte Leitung aller Finanzangelegenheiten
Siziltens und der von britiſch-nordamerika
niſchen Truppen beſetzten Teile Süditaliens
übernommen. Alle italieniſchen Bankunter-
nehmungen ſind ihrer Kontrolle unterſtellt
und dürfen ſeit dem 20. September keinerlei
Geſchäfte mehr ohne Zuſtimmung der nord-
amerikaniſchen Bankenvertreter kätigen, die
ihren Sitz vorläufig in Palermo haben. Jn
allen größeren italieniſchen Banken und
Bankfilialen wird zur Zeit von den Beamten
der Federal-Reſerve-Banken eine Beſtand
aufnahme durchgeführt. Die Konten italieni
ſcher Privatperſonen, Gemeinden und Kör-
erraten öffentlichen Rechts wurden ge
ſperrt.

Badoglio auch Großſchieber
bs. Rom, 1. Okt. Badoglio habe ſich mit

anrüchigen Mitteln ein mehrere hundert
Millionen Lire betragendes Vermögen er
rafft, ſtellt die „Stampa“ feſt. Er ſei, wie
das Blatt berichtet, als Vizekönig von Abeſ
ſinien mit zwei Eiſenbahnwagen voll koſt-
barer Teppiche, Gold, Silber und Kunſt-
gegenſtänden aus Addis Abeba nach Italien
zurückgekehrt. Vier erbeutete Vaſen des
Negus habe er einem indiſchen Maharabdſcha
für 28 Millionen Lire verkauft. Außerdem
habe er mit ſeinen Getreuen die in Abeſſinien
errichteten Stagtsmonopole zu ſeinem Vor-
teil ausgebeutet.

September der Monat der verſenkten Zerſtörer
50 v. H. des Vorkriegsbeſtandes durch die deutſche Flotte vernichtet

Dr. R. Der Monat September hat die bri
tiſche Flotte 20 Zerſtörer gekoſtet. Zwölf da
von allein ſahen oder hörten unſere U-Boot-
Beſatzungen in der Geleitzugſchlacht im Nord
atlantik auf Tiefe gehen. Noch nie hat in den
vergangenen 49 Monaten Seekrieg die bri-
tiſche Flotte in ſo kurzer Friſt eine ſolche
Anzahl Zerſtörer eingebüßt, obwohl gerade
dieſe Schiffskategorie im bisherigen Verlauf
des Krieges beſonders ſtarke Ausfälle gehabt
hat. Bis zum September waren es 96 Ein
heiten der Zerſtörerwaffe, die England ver
lor. Der September fügte nun 20 weitere mit
Sicherheit verſenkte hinzu. Damit ſind etwa
50 v. H. des Zerſtörerbeſtandes vernichtet, mit
dem Großbritannien in den Krieg eintrat.

Zerſtörer ſind nach den ſo koſtbar geworde-
nen Schiffen der Handels-, Tanker- und
Transporterflotte die Schiffsart, deren
Schwächung England am ſchmerzlichſten emp
findet, denn mit ihren Zerſtörern verliert die
Admiralität Geleitfahrzeuge, und von dem
ſicheren Ueberkommen der Geleitzüge hängt
entſcheidend die Kriegführung der ÄAlliterten
auf europäiſchen Schlachtfeldern ſowie die Er
nährung und Produktionskraft der britiſchenInſeln ab. Zudem iſt England ſchon mit einer

für die Seekriegführung und für den Schutz
ſeiner weiten Seeverbindungen unzureichen
den Zahl von Zerſtörern in den Krieg einge
treten, eine Tatſache, die ſeinerzeit durch die
teuer bezahlte Uebereignung von 50 USA-
Zerſtörern der Baujahre 1917 bis 1919 hell
beleuchtet wurde. Auch aus den Reſtbeſtänden
der polniſchen, niederländiſchen, norwegiſchen,
griechiſchen, franzöſiſchen und italieniſchen
Seeſtreitkräfte übernahm die engliſche Flotte
zunächſt die leichten ſchnellen Einheiten. Die
Parole war ſchon damals: Zerſtörer um jeden
Preis!

Der Zerſtörer mag in ſeiner Eigenſchaft
als Torpedoträger durch andere Seekriegs
waffen zu erſetzen ſein, für den Schutz der
britiſchen Seeverbindungen und im Geleit-
dienſt iſt er trotz der Weiterentwicklung an
derer Geleitfahrzeuge nicht voll zu erſetzen.
Darum wiegt auch der Verluſt einer ſo hohen
Anzahl von Zerſtörern in kurzer Zeit ſo
ſchwer, zumal England, wie ſchon im erſten
Weltkrieg, nie genug von den Einheiten die
ſer Schiffsklaſſe hatte, um überall dort zur
Stelle zu ſein, wo der ſchlanke Turm eines
deutſchen UBootes die graue Waſſerfläche
durchbricht.

Kamerad, da gibt es kein Zurück“
General Student bei ſeinen Fallſchirm)jägern Auszeichnungen für die Duce-Befreier

PK. Leichte Nebelſchwaden liegen über dem
See, feiner Regen rieſelt unaufhörlich. Die
Männer, die hier angetreten ſind, die Be
freier des Duce, paſſen in dieſen herbſtlichen
Tag hinein, wie ſie eben bei jedem Wetter

nur die Erfüllung ihrer Pflicht kennen. Heute,
an dem Tage, da der Kommandierende Gene-
ral den Fallſchirm- und Luftlandetruppen, der
eben mit dem Eichenlaub ausgezeichnete Gene
ral der Flieger Student, im Auftrage des
Führers ſeinen Männern die vom Führer
verliehenen Auszeichnungen überreichen wird
iſt es manchem, der ſchon in Holland oder

Kreta oder ſonſtwo dabei war, wieder feierlich
zumute, wie immer, wenn beſondere Leiſtun
gen der Fallſchirmtruppen ihren Lohn fanden.

Scharfe Komandos erſchallen! Der Kom
mandierende General begrüßt ſeine Soldaten.
Dann ſpricht er zu ihnen Worte, die die an
getretenen Soldaten ſtolz machen. Er weiſt

nochmals auf die Schwierigkeit der Aufgabe
der Befreiung des Duce hin und ihre glän-
zende Löſung durch den Mut und die Ent
ſchloſſenheit einer Handvoll Männer deutſcher
Fallſchirmjäger, fliegender Beſatzungen und
A-Männer. Nach ſeiner Anſprache treten die
Männer an zur Verleihung der Auszeich-
nungen.

Noch einmal ſpricht General Student kurze
Worte des Abſchiedes zu den Fallſchirmjägern
des Führers. Dann entläßt er nach dieſer
Feierſtunde die Befreier des Duce. Wenige
Minuten ſpäter marſchieren die Soldaten auf
den naſſen Aſphaltſtraßen durch Regen und
Sturm in ihre Unterkunft zurück. Die Eiſer-
nen Kreuze auf den Kombinationen wiegen
ſich im Marſchtritt dazu klingt aus kräfti-
gen Kehlen das Lied der Fallſchirmjäger:
„Da wird gelandet, es wird gelandet, Kame
rad, da gibt es kein zurück.“

Kriegsberichter Ernst W. Thönnessen

Von 250 Sowjetpanzern 140 vernichtet

Vorſtöße britiſcher Panzer ſüdlich des Veſuvs abgewieſen

dnb. Aus dem Führerhauptquartker,
1. Okt. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be
kannt:

An der Landfront des KubanBrückenkopfes wieſen
unſere Truppen mehrere ſtarke Angriffe der Sowjets
ab. Feindliche Kampfgruppen, die erneut zu landen
verſuchten, würden vernichtet.

Jm Kampfraum ſüdöſtlich Saporoſhje brachten die
eſtrigen Kämpfe einen vollen Abwehrerfolg. Die mit
tärkſten Jnfanterie- und Panzerkräften unternomme
nen Durchbruchsverſuche des Feindes wurden abge
ſchlagen. Die Sowjets erlitten hohe blutige Verluſte.
Von 250 angreifenden Panzern wurden 140 vernichtet

Am mittleren Dujepr. ſind noch erbitterte Kämpfe
um einzelne feindliche Brückenköpfe im Gange. Jn
verſchiedenen Abſchnitten der Mitte und im Norden
der Oſtfront wurden örtliche Angriffe der Sowjets
abgewieſen.

Die Luftwaffe griff mit zuſammengefaßten Kampf-,
Sturzkantpf- und Schlachtfliegerverbänden wirkungsvoll
in die Kämpfe ſüdoſtwärts Saporoſhje und am mittle
ren Dujepr ein. Ein Unterſeeboot verſenkte im
Schwarzen Meer einen feindlichen Dampfer von
800 BRT.

An der ſüditalieniſchen Front kam es geſtern nur
ſüdlich des Veſuvs zu nennenswerten Kämpfen. Vor

ſtöße britiſcher Panzerkräfte wurden dort abgewieſen.
Jm Mittelmeer erzielte die Luftwaffe Bombentreffer
auf zwei feindlichen Kriegsfahrzeugen und beſchädigte
ſie ſchwer. Begleitende Jäger ſchoſſen hierbei drei
feindliche Flugzeuge ab.

Bei den feindlichen Luftangriffen am 29. Sep
tember und in der Nacht zum 30. September wurden
trotz ungünſtiger Witterung über Weſtdeutſchland und
dem niederländiſchen Küſtengebiet 14 feindliche Flug
zeuge abgeſchoſſen.

Kriegsmarine und Luftwaffe verſenkten im Monat
Septeniber: 1 Schlachtſchiff, 3 Kreuzer, 20 Zerſtörer,
3. Torpedobvote, 13 Schnellbvote, 1 Unterſeeboot und
mehrere Kleinſt-Unterſeeboote, 2 Minenſuchbvoote,
2 Bewacher und 20 Landungsbvvote.

Beſchädigt wurden: 1 Schlachtſchiff, 18 Kreuzer,
17 Zerſtörer, 1 Torpedobvot, 8 Schnellboote, 15 Lan
düngsboote und 5 andere Kriegsfahrzeuge. Ferner
wurden 55 Handelsſchiffe mit zuſammen 315 700 BRT
und ein Tranusportſegler verſenkt vder vernichtet und
133 weitere Schiffe mit über 600 000 BRD beſchädigt.
Die Beſchädigungen zahlreicher getroffener Kriegs
zund Handelsſchiffe ſind ſo ſchwer, daß auch mit der
Vernichtung eines Teiles dieſer Schiffe gerechnet wer
den kann.

Kunstraub aus Süditalien

Zelchnunge Hsvker

„So, jetzt gehöre ich auch zu de Kultur-
Schaffenden, schaffe ich doch de Bilder nach
Amerikal“

Japaniſche Auszeichnung für Göring
aAnb. Berlin, 1. Okt. Reichsmarſchall Gö

ring empfing in ſeinem Hauptquartier den
neu ernannten Chef der japaniſchen Kommiſ
ſion des Dreimächtepaktes, Vizeadmiral Abe,
Dieſer war von dem Kaiſerlich-Japaniſchen
Militär und Heeresluftfahrtattache General
major Komatſu und dem Kaiſerlich-Japani-
ſchen Marine und Marineluftfahrtattaché
Yokoi begleitet. Generalmajor Komatſu
überreichte dem Reichsmarſchall im Auftrage
des Kaiſerlich-Japaniſchen Botſchafters in
Berlin, Generalleutnant Oſhima, die Jnſig
nien des vom Tenno verliehenen Großkreu
zes des Palvwina-Ordens.

USABomber aus dem Bodenſee geborgen
osch. Bern, 1. Okt. Ein am 6. September

vor dem ſchweizeriſchen Ufer des Bodenſees
bei Romanshorn in den See geſtürzter vier
motoriger USA-Bomber wurde jetzt gebor
gen. Das Flugzeug hat in einer Tiefe von
70 Meter im See gelegen.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberleutnant Löffelbein, Staffelkapitän
in einem Kampfgeſchwader.

Der Führer hat dem ſpaniſchen Staatschef Genera
liſſimus Franco zum „Tag des Caudillo“ mit einem
in herzlichen Worten gehaltenen Telegramm ſeine
Glückwünſche übermittelt.

Nach einer Mitteilung des Komitees des Inter
nationalen Roten Kreuzes hat die Zentralſtelle für
Kriegsgefangene im Laufe von vier Jahren zehn
Millionen „Zivilnachrichten“ zu je 25 Worten über
mittelt.

Zum Jnſpekteur der italieniſchen Jagdflieger wurde
Oberſtleutnant Tito Falconi ernannt.

Auf Grund der verbeſſerten Fleiſchverſorgungslage
in Spanien hat die Regierung verfügt, daß die Ratio
nierungsmaßnahmen aufgehoben werden und Fleiſch
wieder im freien Handel erworben werden kann.

Die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht in
Uruguay wurde vom uruguayiſchen Kabinettsrat be
ſchloſſen. Uruguay hat zur Zeit eine Armee von 8000
Mann, die aus Freiwilligen beſteht.
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36. Fortſetzung

„Sie meinen den Studenten Skarſtedt?“
„Das wiſſen Sie?“ Das Mädchen ſchlug

ſich vor Verwunderung aufs Knie. „Alle
Achtung die Polizei! Ja, der Axel
Skarſtedt. Netter Kerl, aber etwas verſchroben. Mein Fall wäre er nicht. Die beiden
waren oft genug beiſammen Ich kam ſchon
mal zufällig ins Zimmer, da ſaßen ſie dicht
beieinander und blätterten in einem Buch.“

„Anſcheinend haben die Larſſons eine ſehr
moderne Ehe geführt?“

„Stimmt. Durchaus großzügig. Wenn ich
einmal heirate, darf es auch nicht kleinlich
zugehen. Das habe ich mir vorgenommen.“

„Hat Frau Larſſon in letzter Zeit Jhnen
gegenüber eine Aeußerung getan, die Jhnen
aufgefallen iſt?“

„Nein“, verſetzte Birgit beſtimmt. „Sie
war übrigens ſehr verſchloſſen.“

„Wann nahm Frau Larffon ihre
Medizin„Jch glaube, dreimal am Tag: morgens,
mittags und abends. Das Fläſchchen ſtand
gewöhnlich auf ihrem Nachttiſch.“

„Jch weiß, ich habe es geſehen, als ich
damals in der Nacht kam. Es war aber leer.“

„Am Vormittag war es noch zu einem
Viertel voll. Ich erinnere mich, ich habe es
beim Abſtauben in der Hand gehabt.“

Dann hatte Frau Larſſon dieſes Viertel
noch im Laufe des Tages zu ſich genvmmen,
dachte Setterval. Um ſo verheerender mußte
ſpäter in der Nacht das Strophanthin ge
wirkt haben. Ein unglückſeliges Zuſammen
treffen! Laut fuhr er zu fragen fort:

w Z Z
„Kannten Sie ſich auch unten im Kabinett

im „Medikamentenſchrank des Profeſſors
aus

Birgit verneinte. Dort habe ſie nichts zu
tun, es ſei das Gebiet der Aſſiſtentin Hedberg.
Der Jnſpektor wollte noch wiſſen, ob ſie das
an Larſſons Tür Erlauſchte inzwiſchen weiter
erzählt habe.

„Was denken Sie von mir!“ wehrte ſich
das Mädchen. „Niemand habe ich ein Sterbens
wörtchen geſagt, nicht einmal der Köchin die
neben mir ſchläft. Jch bin doch kein Klatſch
maul.“

„Schön. Dann wären wir fertig. Sie
haben Jhre Sache gut gemacht, ich danke
Ihnen für Jhre Auskünfte. Jetzt laſſen Sie
mir noch Jhre Fingerabdrücke da, ich
ſammle nämlich ſo was.“

„Gern.“ Sie drückte ihre Fingerſpitzen
auf das vorgehaltene Papier. „Wenn einmal
ein Poſten bei der Polizei frei wird“, ſagte ſie
mit kokettem Augenaufſchlag, „dann denken
Sie an mich! Jch ſpüre Talent zur Detek-

tivin.“ en lacJch werde Sie im Auge behalten“, lachte
Setterval, und Birgit Tott verließ knickſend
und errötend das Zimmer.

Darauf wurde noch die Köchin ver
nommen. Aber dieſes Verhör ergab nicht viel
Neues. Sie ſchilderte das Zuſammenleben
des Profeſſors mit ſeiner Frau als durchaus
normal und friedlich. Von einem Streit der

beiden am letzten Abend habe ſie nichts ge
hört.

Nachdem Setterval ſich auch von der
Köchin die Fingerabdrücke geſichert und ſie

entlaſſen hatte, wandte er ſich an Kindequiſt.
„Nun, was halten Sie von alldem?

Der Gefragte legte den Zeigefinger an
die Lippen. „Die Wände können Ohren
haben“, wiſperte er. „Jch möchte Jhnen
meine Meinung ſpäter auseinanderſetzen. Jch
habe eine neue Jdee. Ich traue dieſem ält
lichen Fräulein Larſſon nicht über den Wesg.

Eine gefährliche Perſon ſie hat mich ver
ſchiedentlich angerempelt.“

„Die, Antipathie ſcheint auf Gegenſeitig
keit zu beruhen. Die Dame läßt Jhnen übri-
gens im Auftrag des Profeſſors das Haus
verbieten.“ Setterval lachte laut heraus und
verließ mit dem leiſe vor ſich hinſchimpfenden
Lindequiſt das Haus, kehrte aber, als ſie ſchon

im Garten waren, nochmals zurück. Alle Haus
bewohner hatte er nun verhört, nur die Sekre
tärin nicht. Er traf ſie in dem leeren Warte
zimmer, und zum erſtenmal betrachtete er ſie
genauer. Chriſtine Krag war eine ſchlanke
Blondine mit hübſchen Augen, die in den
Winkeln etwas ſchräg nach oben geſchnitten
waren; faſt chineſiſch ſah das aus. Er ſtellte
einige Fragen an ſie, aber das Ergebnis war,
wie erwartet, gering. Sie habe ſich in den
drei Wochen, die ſie hier ſei, nur um ihre
Arbeit gekümmert und außer mit dem Pro
feſſor und der Aſſiſtentin mit niemandem im
Hauſe geſprochen. Die verſtorbene Frau
Larſſon habe ſie nie zu Geſicht bekommen.
Setterval wollte ſchon weitergehen, als er noch
fragte, wo ſie früher beſchäftigt geweſen ſei.
In der chemiſchen Fabrik Knox, gab ſie zur
Antwort, von dort habe ſie Profeſſor Larſſon,
der öfters hingekommen ſei. wegengagiert.
Nun ſtutzte Setterval doch Knox war die
Firma, die Larſſons Caroſan herſtellte, das
wußte er vom Aufdruck des Etiketts her. Eine
vage Jdeenverbindung ſchoß ihm durch den
Kopf, aber ſie blieb vhne Form, und er konnte
nichts damit anfangen. So empfahl er ſich und
ſchritt raſch auf dem Gartenweg davon.

Chriſtine Krag ſtand am Fenſter
blickte ihm rätſelhaft lächelnd nach.

Der betonte Gleichmut, den der Profeſſor
in dieſen Tagen zur Schau trug, war keines
wegs ſo tief verankert, wie er es gern wahr
haben wollte. Jm Grunde fühlte er ſich un
ſicher und elend, und die Schatten, die über
ſeinem Hauſe lagen, zermürbten ſeine Ner-
ven. Das Herriſche ſeiner Natur ſtand in

und

Gefahr, ins Wanken zu geraten, er merkte
es deutlich und hatte das Empfinden, ſich mit
aller Macht dagegen ſtemmen zu müſſen. Er
erkannte ſich plötzlich als Patient und fragte
ſich ſelber um Rat; und dieſer lautete: aus
ſpannen. Für lange Zeit konnte er nicht
weg; höchſtens einen oder zwei Tage. Aber
allein in dieſer Stimmung? Das war
unmöglich. Kurz entſchloſſen rief er Vera

Haller im Grand- Hotel an und ſchlug ihr
einen Ausflug in das etwa ſiebzig Kilometer
entfernt gelegene Seebad Troſa vor. Sie
ſchien hocherfreut und erklärte ſich zu allem
bereit. Bei ſeiner Schweſter ſchützte er eine
dringende Reiſe zu einem Kongreß in Upſala
vor; dasſelbe ſagte er ſeiner Aſſiſtentin. Jn
grid Hedberg ſah ihn mit ihren klaren Augen
an; er empfand ſofort, daß ſie ihn durchſchaute
und ihm kein Wort glaubte. Ueberſtürzt zog
er ſich um und packte einige Sachen in einen
kleinen Koffer.

Zur ſelben Zeit machte ſich Vera Haller
fertig. Mit beſonderer Sorgfalt wählte ſie
ihr Kleid und holte einen großen, breitrandi-
gen Hut heraus, der ihr eine beſondere Note
gab und ſie graziös und doch etwas heraus
fordernd erſcheinen lreß. Als Schmuck wählte
ſie eine dünne Halskette, an der eine tränen
förmige Perle hing. Zufrieden betrachtete
ſie ſich im Spiegel. Sie nahm einen ihrer
kleinen Handkoffer, fuhr im Lift hinunter
und wartete in der Hotelhalle auf Larſſon.

Wenige Minuten ſpäter kam er in ſeinem
Wagen angebrauſt. Sie ſtieg ein und nahm
an ſeiner Seite Platz. Er hatte den Motor
nicht abgeſtellt und fuhr, kaum daß die Tür
zugeſchnappt war, weiter. Sobald er das
Zentrum der Stadt hinter ſich hatte, ſteigerte
er das Tempo auf hundert Kilometer. Das
Ganze ſah geradezu nach Flucht aus.

Es war ein klarer und heiterer Auguſttagder Himmel völlig wolkenlos, und kaum elf
Uhr vormittags. Einen ſchöneren Beginn
für eine Fahrt ins Glück hätte man kaum
wählen können.

Fortſetzung folgt
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Verhanntes F. ranreich

Man hat sich schon lange daran gewöhnt,
als dominierenden Zug der geistigen Struktur
des Franzosen seine logische Begabung anzu-
gehen. Es gilt bereits als feststehencde Grund-
tatsache, daß das französische Volk mit über-
wiegender Mehrheit in seinem Denkprozeß mit
mehr Ratio, mit mehr gefühlsfreier Logik ver-
fährt als andere Völker, Manche Publizisten
gehen sogar s0 W eit, im Franzosen den Prototyp
des Logikers zu sehen, und es gilt nachgerade
als ſetzerisch, diese These zu bezweifeln. Die
Franzosen selbst sind nicht daran interessiert,
diesen Ruf zu zerstören, Im Gegenteil waren sielange Zeit sogar stolz darauf und versuchten,
den Mythus ihrer logischen Veranlagung durch
den Hinweis auf einige ihrer Philosophen oder
auf Dichter wie Voltaire, deren Wesen tatsäch-
lich durch das Deberwiegen der Ratio bestimmt
wurde, zu erhärten, Manchen schien der An-
schein des Logikers schon deshalb begrüssens-
wert, weil dadurch der Gegensatz zum deut-
schen Wesen, das durch das „Gemüt“ (ein
Wort, das die französische Sprache nicht Kennt)
als eindeutig bestimmt galt, vertieft wurde.

Ueberprüft man die Begründung der alten
These, so erkennt man sehr bald, daß sie sich
durch den Hinweis auf französische Dichter und
Philosophen Keineswegs halten läbt, denn den
Logikern lassen sich mehr noch geſühlsmäbige
Denker gegenüberstellen. Den Reichtum Frank-
reichs an reinen Lyrikern wird niemand be-
zweifeln können. Der große Modephilosoph im
Frankreich der letzten Jahrzehnte (und sogar
teilweise auch heute noch), der geradezu
schwärmerische Massenverehrung auslösen
Kkonnte, war kein „Logiker“, sondern der Jude
Henri Bergson, der als philosophischer Schar-
latan die Lehre des verschwommenen „Sspirituali-
stischen, Irrationalismus des Lebensschwunges“
(elan vital) aufstellte, ethische Bindungen ab
lehnte und als Erkenntnisquelle nur die Intuition
gelten lassen wollte. Andererseits hat Frankreich
den großen deutschen Logikern Kant Schopen-
hauer und vielen anderen keinen auch nur an-

ähernd enbürtigen Denfeer gegenüberzustel-nähernd ebenbürtigen Denker gegenüberzuste
len. Die Berufung auf Baruch Spinoza ist kein
Gegenbeweis, denn Spinoza war kein Franzose,
sondern ein aus Portugal stammender hollän-
discher Jude

Auch die französische Musik belegt das
Debergewicht des Gefühlsmäßigen in der fran-
zösischen Wesensstruktur, Es ist kein Zweifel,
daß die reine Lyrik in der französischen Musik
bei weitem vorherrscht. Richard Wagner feierte
und feiert noch immer wieder in Frankreich
beispiellose Triumphe, weil der bei dem großen
Musikdramatiker durchbrechende reine Emp-
findungsreichtum dem Franzosen viel leichter
eingeht, als die Formenstrenge des gedanken-
söhweren, „mathematischeren“ Beethoven. Auch
in der überreichen Fülle französischer Volks-
lieder, die das französische Volk Wwahrschein-
lich wie kein anderes spontan und mit Hin-
gabe pflegt, überwiegt die sentimentale Note,
Ueberdies wird diese Auffassung durch Theater,
Film, Kabarett, ja fast jedes Gemeinschafts-
erlebnis in Frankreich bestätigt, unck selbst
wenn Heroisches angesprochen wird, muß es,
um bei Franzosen Widerhall zu finden, meist
eine fast ins süßliche gehende sentimentale Note
tragen.

Fragt sich wie der Franzose in das falsche
Licht, ein unsentimentaler, nüchtern und rationa-
listisch, streng logisch denkender Mensch zu
sein, überhaupt kommen konnte. Als stichhaltig-
ste Begründung beruft sich die herrschende
Meinung auf die französische Sprache, deren
Grammatik, Syntax und Stilistik tatsächlich die
Kennzeichen einer überwiegend logisch orien-
n a

tierten Wesensstruktur aufweisen. Aber die
französische Sprache ist in Wahrheit keine
Schöpfung des französischen Volkes, sondern
nur die französische Weiterbildung des La-
teinischen. Frankreich liefert das verblüffende
Beispiel eines Volkes, das seine eigene Ursprache
das Keltisch-Gallische, verloren und die Sprache
der Besatzungstruppe und der fremdländischen
Kolonisten, nämlich der Römer, angenommen
und zu seiner eigenen gemacht hat,

Wenn uns nun die angeblich logische Struk-
tur als fahrlässige Verkennung des Franzosen
erscheint, so darf diese Erkenntnis als höchst
aktuell gelten, denn sie muß zur Grundlage
der gegenwärtigen und auch zukünftigen Beur-
teilung Frankreichs gemacht werden, und zwar
auch auf politischem Gebiet, Bei der Gestal-
tung des neuen Europa, bei der Aussprache mit
Frankreich muß die Veranlagung der Franzosen
in Betracht gezogen werden. J. B.

Gastfreundschaft
Den Abend zuvor hatte die Familie noch

um den runden Tisch gesessen, beim Schein der
Lampe. Jedes hatte das Seine besorgt. Die
Frau war mit Flicken beschäftigt, die Tochter
las in einem Buch und der Mann prüfte Alten,
die er in den Dienststunden nicht hatte erledi-
gen können. Im Zimmer stanch jedes Ding an
seinem Platz, nach dem Geschmack der Familie,
Die Möbel waren seit Jahren nicht mehr ver-
tauscht worden und die Bilder hingen so, Wie
man sie beim Einzug angeordnet hatte. In einer
Kostbaren Vase, die als Erinnerung von einer
Auslandreise mitgebracht worden War, stan den
Blumen, Nelken, die die Hausfrau besonders
liebte. In dieser Umgebung wohnten die Leute,
Sie entsprach ihren Lebensgewohnheiten, uncdh
einem Wäre es eingefallen, sie aus eigenem
Antrieb zu verändetrn.

Die Ereignisse einer Nacht aber rissen die
Familie aus diesem täglichen Umkreis Blind-
gänger waren bei dem Fliegerangriſtf auf die
Stadt vor das Haus gefallen. Es mußte ge-
räumt werden, man schaffte Möbel und Hausrat
hinaus in einen Schuppen. Die Frau und die
Tochter zogen zu Verwandten auf das Land
Der Mann aber, der in der Stadt beschäftigt
war, fand sich am folgenden Abend an einem
fremden Tisch, beim Schein einer fremden
Lampe, in einer Vmgebung, die ebenso auf Ge-
schmack und Gewohnheiten ihrer Besitzer zu-
geschnitten war wie sein früheres Heim auf die
seinen. Da hingen Bilder: die Landschaft, in
der die Familie früher beheimatet gewesen,
würdige Porträts eines Ahnenpaagres, In einer
Vitrine war eine Sammlung zierlicher Mokka-
tassen aufgestellt, offenbar eine Liebhabereieines der Familienglieger- In einer Nische
stand die Büste eines sehr jungen Mannes, fast
eines Knaben, mit feingebildeten Zügen. Als
der Gast sie lange betrachtete, erklärte das
Hausmädchen mit gedämpftem Ton, dies sei das
Abbild des jüngsten Sohnes, der sich in einemSohwermutsanfaſl das Leben genommen habe.
Der Mann, der von der Familie durch Fürbitteuncdh Vermittlung eines Bekannten für die. Not-
zeit aufgenommen wWar, schämte sich plötzlick.
Er fühlte sie als Eindringling, als er eine
Weile allein im Zimmer stand und die Atmo-
sphäre des Heimes sich wärmend um ihn legte
Er spürte, daß er in den letzten Schutzbezirk
des Persönlichen eingebrochen war, den unsere
Zeit dem Menschen beließ: in das Heim, in die
Familie.

Als die Hausfrau die Befangenheit des
Mannes bemerkte, holte sie eine Flasche Wein
herbei und bat ihn an den gemeinsamen Tiseh.
Der Mann aß und trank ein weniges. Man sabß
auch nur eine Stunde zusammen, bei einem all-
gemeinen Gesprächsstoff. Aber als man sich
zur Nacht trennte, wußte der Fremde, daß er
hier nie als Eindringling empfunden werde:
Eine Geste nur hatte das Trennende überwun-
den. Denn hinter ihr stand die Gewähr des
n heiligen Rechtes der Gastfreundschaft,
das über alles Persönliehe Begrenzte hinaus

reicht H. B.

Die hölzernen
Von der Lagerhütte zur Kandalakscha-,, Villa

Wenn wir früher von Baracken ſprachen,
dachten wir geringſchätzig an Bretterbuden,
an Lager und Unterkünfte für kurzfriſtige
militäriſche Zwecke. Heute ſprechen wir vonBaracken nicht anders wie von feſten Häu-
ſern. Durch den Krieg, beſonders durch den
feindlichen Luftterror mit ſeinen Zerſtörun-
gen ganzer Stadtteile wurde die Rangord-
nung von „richtigen“ Häuſern bis zu den
Baracken ſtark erſchüttert. Zum anderen ſind
die Baracken heute ſo praktiſch, wohnlich und
hygieniſch eingerichtet, daß ſie auch höheren
Anſprüchen genügen können.

Es liegt uns ſelbſtverſtändlich nichts fer
ner, als einer „Barackenkultur“ das Wort
reden zu wollen. Dieſe leichten, transpor-
tablen, aus Holz oder auch aus Blech oder
Werkſtoffplatten zuſammengefügten und heute

Generale und Minister in Baracken
Commercial Co.“ nannte, deren Hauptaktio
när kein anderer als der geſchäftstüchtige
Kolonialminiſter Jhrer Britiſchen MajeſtätJoe Chamberlain, der Vater von Neville und
Sir Auſten, war. Die berüchtigten Wellblech
baracken ſpielten auch im Wilden Weſten
Amerikas und in den afrikaniſchen Kolonien
unſerer Feinde eine Rolle und ſpielen ſie als
billigſte Unterbringungsmittel für die Einge-
borenen noch heute. Von diefen geſundheits-
ſchädlichen Blechbuden bis zu den Wohn
baracken mit imprägnierten Wänden, Rauch-fängen, Waſch und Entlüftungsankagen, wie
wir ſie verwenden, iſt ein weiter Weg.

Praktiſcher als Grand- Hotels
Wir haben Generale an der Front und

der Heimat getroffen,Miniſter in deren

Die Nachrichten-Helferinnen haben sich ihre W
lich eingerichtet

zumeiſt nach feſten Typenformen fabrikmäßi
hergeſtellten Unterkünfte ſind und bleiben Be 9
helfsbauten, die vor allem im Kriege ihren
Zweck erfüllen müſſen.

Wachthäuschen und Rieſenſpeicher
Andererſeits brauchen wir zur S

rettung“ der Baracke nicht erſt nach Oſtaſien
umzuſchalten, um fapaniſche Städte, deren
Häuſer wegen drohender Erdbebengefahr aus
Holzplatten und Papierverſpannungen be
ſtehen, zu zitieren. Ohne die in die Millionen
gehenden und wohl organiſierten Baracken
bauten vom Wachthäuschen bis zum Rieſen-
ſpeicher wäre insbeſondere der Oſten nicht zu
dem geworden, was er heute für die euro
päiſche Wirtſchaft' darſtellt.

Vielleicht werden über das Thema „Der
Barackenbau im Kriege“ ſpäter einmal dicke
Bücher geſchrieben. Wir wollen uns mit
Wild Hinweiſen begnügen. Das Wort
„Baracke“ leitet ſich von dem lateiniſchen
bärra ab. Die Lagerhütten der gaskogniſchenKavallerie i und 17. Jahrhundert hießen
haraques. Die Baracken löſten immer mehrihre Vorkäufer, die Zelte, ab. Der Buren-
krieg um die Wende zum 20. Jahrhundert,der die Wiege mancher Waffen und Kriegs
geräte iſt, hat auch das hiſtoriſche „Verdienſt“,
in iduſtrieller Serienarbeit hergeſtellte Ba
racken als Kriegsutenſilien eingeführt zwhaben.
Zeitungsartikel aus dieſer Zeit berichten, daß
auf der Jnſel Ceylon Tauſende von Well-
blechbaracken für gefangene Buren errichtet
wurden. Jn dieſem Zuſammenhang verdient
auch die Tatſache erwähnt zu werden, daß die
Lieferfirma für dieſe Baracken ſich „Colombo

Gerrit Engelke

Jum e.
Der Dichter Gerrit Engelke, der am

3. Oktober 1918, 27jährig, in der Tankſchlacht
bei Cambrai gefallen iſt, gilt immer mehr
als einer der führenden und bleibenden Ly
riker Deutſchlands. „Rhythmus des neuen
Europa“ nannte Engelke ſein erſtes und ein
ziges Gedichtbuch, deſſen Erſcheinen er ſchon
nicht mehr erleben durfte. Ein Nachlaßband,
„Vermächtnis“ betitelt, ergänzte dann noch
das Bild des Dichters.

Gerrit
dernen

Engelke war ein Dichter der mo-
d Großſtadt. Früh auf ſich allein ge
ſtellt, einfacher Anſtreichergeſelle in Han
nover, war die Großſtadt die labyrinthiſche
Welt, in der er zum Selbſtbewußtſein auf-
tauchte. Labyrinth Großſtadt: durch ſeine
Straßenrinnen reißt ein dunkler Strom des

chickſals Hunderttauſende der Menſchen indenen der Bewegung fort, und er, der Dich

ter, treibt nun alſo mit im Strom und ſpäht
aus und horcht auf die Grundakkorde des
Stadt und Menſchenſtroms. Was aber ſagte
ihm ſein Horchen von dem Sein und. Sinn
dieſes Lebens? Einzel lbeobachtungen geben
dem Dichter Winke. Da ſteht am Bahnhofirgendwo eine Lokomotive, ein rieſiges Bieſt
aus Eiſen, kraftſchnaubend, wutſchwitzend;
das iſt ſo ein rechtes Geſchöpf der Großſtadt-
zeit. Wie ein bösartiger ſtählerner Stier-
gigant liegt die Maſchine da, zum Sprung
geduckt; und doch: ſobald der Regnulatorhebelſteigt, raſt nicht in wilde Urkraft los, blind-
lings ins Ungemeſſene, ſondern maſſigge
meſſen rollt die Maſchine auf dem Schienen
weg, den die Menſchenvernunft ihr vorgebaut
hat. Aus der modernen Technik ſchaut uns
wie aus einem Naturweſen wuchtig gefährlich
Naturkraft an, aber der Menſchengeiſt iſt
ſtärker, er hat die Natur ſich dienſtbar gemacht
und behält auch über die techniſierte Natur-

Tobeslag des Dichters Von Dr. Martin Rockenbach

kraft die Herrſchaft, wenn er es will. Gerrit
Engelke drückt das aus als das entſcheidende
„Jch“-Erlebnie des en Arbeitsmen
ſchen, als die „Jch-Welt-Weiſe“ ſeiner Dich-tung. Menſchengeiſt ſei herrſchen über den

Stoff; auch ich bin Geiſt; auch ich bin alſo
für irgend einen Teil zur Weltherrſchaft be
rufen. Zum Herrn der Zeit, der ſeinem
Schickſal gewachſen iſt, zum ſchöpferiſchen
Menſchen der modernen Großſtadt werde ich,
ich brauche nur das Tempo der neuen Zeit
anzuerkennen, ich brauche nur mitzuarbeiten,
geiſtig klar blickender Zeitgenoſſe zu ſein.

Das iſt die erſte Errungenſchaft des Dichters Engelke: ein männliches Ja zum moder-
nen Leben aus geiſtiger Freiheitsluſt und
ſchöpferiſcher Arbeitskraft. Lebensbejahung,
das iſt aber an ſich noch ein bloß formaler
Begriff: ſachlich gewichtig, Vorbedingung und
Gewinn einer ſchöneren Zukunft wird ſie
erſt dadurch, daß ihr nun von zwei Stellen
her Blut zufließt, das Blut natürlicher und
myſtiſcher Begründung im perſönlichen Leben
und ethiſcher. Vertiefung im ſozialen Lebendes Arbeits zmenſchen.

Die Fundierung im perſönlichen Leben:
Gerrit Engelke war von brennender Natur-
liebe erfüllt, er gierte nach Sonne, Wald und
Feld, er fühlte Wachstum und Triebkraft
etwa eines Baumes im Frühfahr bis zur
eigenen Berauſchtheit nach. Ja ſo ſtark iſt
Engelkes Naturerlebnis, daß es bis ans Reli
giöſe heran reicht. Engelke war ein Liebender
der Natur, ihr Geliebter wohl auch wie nur
je ein Großſtadtmenſch. Und herviſch ſchön
iſt es nun alſo, wie Engelke dieſes Natur-
erlebnis nicht nur als Sehnſuchtsmotiv ge
ſtaltet, wie er vielmehr immer von neuem
und immer bewußter einswerden läßt den
Sang von „Erd- und Leibespracht“ mit dem
Ausdruck großſtädtiſcher Lebensbefahung
mit dem Sang von „Menſch- und Welten-

So klar und greifbar ver
nehmbar iſt Engelke dieſe Natur-Jch-Welt-
Symphonie, daß er ſie vollends ſchon in
neiten großen mythiſchen Geſichtern von Er
ſchöpfung und Nachſchöpfung des Menſchen
nachzubilden und nachzudichten imſtande iſt.

Neuer Wille zu natürlicher Lebensentfal-
tung in Gottes Geſamtwelt iſt ſomit Engelkes
Lebensbejahung. Das dritte Motiv ſeines
Lebens und Schaffens aber, ein Ethos neuer
Arbeitsbereitſchaft verkündend, iſt die große,kindlich-echte und urſprüngliche Liebe zum
Mitmenſchen, die große verehrenswerte Güte,
die ſich als ſozigles Verantwortungsbewußt-
ſein und als Ausdruck der Liebe zur Frau
dichteriſch repräſentiert. Der Sang von
„Erd- und Leibespracht“ und von „Menſch-
und Welten-Zeugungsmacht“ wird für
Engelke erſt unwiderſtehlicher „Flutgeſang“,
da er zugleich eben auch „vom Hirn und von
der großen Liebesſeele“ Kunde gibt. Vom
Hirn, das deuten wir hier: von bewußter
Darſtellung der ſozialen Verantwortung
jedes Menſchen; alles, was wir bisher von
Engelkes Zeitbild zu ſagen hatten, war ja
vom Dichter niemals individualiſtiſch ge
meint, ſondern ſtets nur erdacht und geſagt
für alle Menſchen der Zeit, mehr noch: im
Hinblick auf eine neue Arbeits gemeinſchaft
des Volkes

Die große Liebesſeele als ſchövferiſche Ur-
kraft in Engelke: kein Leſer, der ſich mit
Engelke beſchäftigt. wird ſich ihr verſchließen
können. Sie iſt der Jubegriff und das letzte
Weſen für glle, was Dichtung und Leben

Engelkes heißt. Um der großen Liebesſeele
willen bekennen wir uns an dieſem Tag des
Gedächtniſſes zu dem Dichter und deutſchen
Menſchen Gerrit Engelke als einem der gei-
ſtigen Pioniere der Zeit.

Der Führer hat dem Maler Alfred Bachmann in
München aus Anlaß der Vollendung ſeines 80. Le
bensjahres in Würdigung ſeiner Verdienſte auf dem
Gebiete der Landſchaftsmalerei die Goethe Medaille
für Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen.

Jn der portugieſiſchen Grenzſtadt Elvas fand ein
Treffen jugendlicher Dichter aus Spanien und Portu
gal ſtatt, die dort aus ihren Werken vorlaſen.

Zeugungsmacht“.

ohnbaracke im Osten mit wenig Mitteln gemüt-
Aufn.: Scherl

Dienſtſtellen in Baracken untergebracht ſind.
Nicht als ob fie nicht auch Schlöſſer oderGrand Hotels bezogen haben könnten. Aber

von Sowjet Rußland und ſeinen beſonde-
ren Verhältniſſen abgeſehen praktiſche Er
wägungen führten dazu, an jeder Stelle raſch
aufzumontierende Baracken ſtatt altertüm-
licher oder bequemer Repräſentationsbau-
ten zu benutzen.

Zumeiſt führt aber der echte Anſpruch auf
Unterkünfte zum Bau von Baracken, denen
wir heute an der Front und in der Heimat
in allen Städten und Landſchaften begegnen:
Faſt vor jedem Bahnhof ſteht eine Wehr-
machtbaracke mit Kantinen- und Uebernach-
tungsräumen, Die -Gefangenen Jeben in Ba
rackenlagern, in denen die Duſchräume eben-
ſowenig fehlen wie die Speiſeräume und Lefe
zimmer. Die junge Mannſchaft des Reichs
arbeitsdienſtes iſt in ſteinernen Kaſernen
bauten kaum vorſtellbar. Zuſammen mit
Garten und Sportanlagen bilden die Lager
des RAD. eine ebenſo zweckmäßige wie ſchöne
Einheit. Die Erfahrungen Arbeits
dienſtes wurden ausſchlaggebend für den
Serienbau von Wohnbaracken.

Mit wieviel Liebe, wieviel Fleiß, wieviel
Einfallsreichtum und wieviel handwerklichem
und künſtleriſchem Können haben unſere Sol-
daten beſonders im holzreichen Norden der
Oſtfront ihre Baracken in „Villen“ verwan
delt“! Aber nicht nur an der Kandalakſcha-
Front, ſondern überall, wo deutſche Soldaten
leben, gibt es ſolche Unterkünfte, vor denen
jeder überraſcht den Schritt verhält und ſich
vielleicht die Frage ſtellt: Sind das eigentlich u e Dr. Hans 0. S

des

Von der Akademte für Luſtfahet orlchung

Die Deutſche Akademie der Luftfahrtforſchung trat
zu einer Arbeitsſitzung zuſammen. auf der der Kanzler
der Akademie dem Reichsminiſter Ruſt, der als Ehrenmitglied der Akademie angehört, die Glückwünſche

der Luftfahrtforſchung zum 60. Geburtstag ausſprach.
Beim gleichen Anlaß wurden die von der Lilienthal
Geſellſchaft 1942 geſtifteten großen Preiſe der Luft
fahrt für Wiſſenſchaft und Technik. die jährlich in
einer Geſamtſumme von rund 109 000 RM. zu ver
geben ſind, erſtmalig verliehen.

Der im Dienſte der Luftfahrt tödlich abgeſtürzte
Generalmajor Frhr. v. Gablenz erhielt nachträglich
den nach den Pionieren des Weitſtreckenfluges be
nannten Hencke-von-Moreau-Pre er zuſammen mit
ihm tödlich verunglückte Amtschef im Reichserziehungs
miniſteri Miniſterialdirektor Krümmelk, würde mit
dem Preis der Luftfahrt zur Forderung des wiſſen
ſchaftlich-techniſchen Nachwuchſes ausgeze ichnet. Eine
beſondere Ehrung wurde dem Schöpfer der wiſſen
ſchaftlichen Balliſtik, Geh. Regierungsrat Prof. Cranz,
durch die Verleihung des Flugwaffenpreiſes zuteil.
Den Carl-Boſch rei für naturwiſſenſchaftliche Fort
ſchritte erhielt der Göttinger Prof. Tein für ineerfolgreichen ſtuarhvſiologi ſchen or ſhungen Dem
Leiter Flugfunk-Forſchungsi s ünchen,
Prof. Dieckman, wurde der s

Preis der Lilienthal-
Arno Breker

der für die Luftfahrt hervorragende Bild

liehen. Gleichzeitig wurde der
Geſellſchaft für die ſchönen Künſte Prof.
zuerkannt,
werke ſchuf.

Deutſche Dich'ung auf Franzöſiſch
Jn den Editions Stock in Paris iſt ſoeben ein

Werk herausgekommen, das für die kulturellen Beſiehungen Deutſchland Frankreich von allergrößter Be

deutung iſt. Es iſt dies die „Anthologie de Ia
Poesie-Allemande“, eine Samlung der Meiſterwerke
der deutſchen Dichtkunſt, angefangen vom Weſſobrunner
Gebet, über die Volkslieder der alten und neueren
Zeit, die Klaſſiker und Romantiker bis hin zu den
Sturmgeſängen der letzten Jahre eines Dietrich Eckart
und Baldur von Schkirach und der tiefen Lyrik von
Trakl und Weinheber, ja, bis zu dem 1913 geborenen
Wolf von Niebelſchütz, deſſen erſter Gedichtband erſt
vor wenigen Monaten herauskam. Dem franzöſiſchen

Dicht
denn

iſt vor

Leſer eröffnet ſie den Zugang zur deutſchen
kunſt und damit zum Kern des deutſchen W s
was dieſe Sammlung für ihn einmelig macht,
allem ihre Zweiſprachigkeit denn die n hier
ztfgenommenen Gedichte ſind ſowohl im deutſchenrtert als auch in der franzöſiſchen Ue bertragung

vorhanden.
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AUS DER GAIISIADT
Verdunkelung Von Sonnabend 19.38 Uhr vis

Sonntag 6.32 Uhr. Mondaufgang: Sonnabend 10.12
Uhr; Monduntergang: Sonnabend 19.47 Uhr.

Von der Pflicht der Parkeigenoſſen

Der Nationalſozialiſtiſche Gaudtenſt
ſchreibt:

In den letzten Wochen und Monaten
wurden in allen Ortsgruppen des Gaues auf
Anordnung des Gauleiters Zellenſprech
abende und Parteimitgliederverſammlungen
durchgeführt, die der einheitlichen Ausrich
tung der geſamten Parteigenoſſenſchaft den
ten. Es iſt ein alter politiſcher Grundſatz,
daß nicht die Mehrheit, ſondern ſtets die
r und einſatzbereite Minderheit

ie Dynamik des Geſchehens beſtimmt. Das
gilt auch für jede Ortsgruppe oder Zelle der
Partei. Ein kämpferiſcher Parteigenofſe iſt
in der Lage, eine ganze, kleine oder große
Gemeinſchaft von Menſchen willensmäßig
auszurichten und im Kampf gegen Wankel-
mütige und Pflaumenweiche den Sieg davon
zutragen.

Der weitaus größte Teil unſerer Polt-
tiſchen Leiter, SA. und Männer, der Par
teigenoſſen überhaupt iſt eingezogen, und
mit einer ſehr vérringerten Zahl von Kräf
ten muß die nationalſozialiſtiſche Bewegung
ihre politiſche Führungsaufgabe im Volke er
füllen. Der überwiegende Teil dieſer Arbeit
wird ehrenamtlich verrichtet. Neben ihrer

anſtrengenden Berufsarbeit tragen die
„Ehrenamtlichen“ noch die Verpflichtung
ihres politiſchen Amtes. Dieſe Tätigkeit er
fordert ein dauerndes Bereitſein und den
Verzicht auf manche Ausſpannung. Wir
haben uns im letzten Jahrzehnt wie ſelbſt

verſtändlich daran gewöhnt, daß die Partei,
ihre Gliederungen und angeſchloſſenen Ver
bände wie die NS. Frauenſchaſt, die NSV.
und die DAF. den Menſchen zur Seite ſtehen.
Und doch haben erſt die Volksgenoſſen in den
luftterrorzerſtörten Gebieten zutteſſt einſehen
gelernt, was die Partei an Rückgrat und
Hilfe im Jnneren des Reiches bedeutet.
Manche Schwierigkeiten ließen ſich nur mit
ihrer ſchnellen Entſchloſſenheit überwinden.

Die Partei hat ſich damit als ſtarkes Boll
werk erwieſen, als die Wehrmacht im Jn-
nern, wie der Führer ſie einmal bezeichnete.
Deshalb haſſen unſere Feinde, mit tiefſtem
Haß die nativnalſozialiſtiſche Bewegung und
ihre Führung, denn ſie wiſſen recht gut, daß
im Gegenſatz zum erſten Weltkrieg jetzt
Deutſchland nicht nur eine tüchtige militä
riſche, ſondern auch eine ſtarke zielbewußte

Der Stabschef der 5A. ſprach zum Führerkorps der Gruppe Elbe
Gauleiker Eggeling empfing Stabschef 5chepmann in Halle Kranzniederlegung am 5A.-Ehrenmal in Magdeburg

Der Stabschef der SA. Schepmann, der
z. Z. die einzelnen Standorte der SA. Gruppen
im Reich beſucht, traf am Freitag im Grup
penbereich der SA. Gruppe Elbe ein. Hier
beſuchte er zunächſt in Halle Gauleiter Egge
ling und anſchließend in Magdeburg Gau
leiter Rudolf Jordan. Mit den beiden Gau
leitern gemeinſam begab er ſich dann zum
SA.Ehrenmal am Domplatz in Magdeburg,
um dort einen Kranz niederzulegen. Um
die Mittagsſtunde hatten ſich im Magde-
burger Rathaus die Führer der Partei, ihrer
Gliederungen, das Führerkorps der SA., hohe
Offiziere der Wehrmacht und Vertreter der
Behörden verſammelt, um den Stabschef zu
begrüßen. Oberbürgermeiſter Dr. Markmann
umriß in ſeinen Begrüßungsworten die
große Vergangenheit der Stadt Magdeburg.
Jm gleichen Sinne, dieſer Tradition und un
ſerer Vorfahren würdig, müßten wir zu
ſammenſtehen und uns als Kämpfer für die
nationalſozialiſtiſche Jdee einſetzen bis zum
Siege. Dann überreichte er dem Stabschef
als Ehrengabe einen Abguß vom Kopf des
Magdeburger Reiters.

Der Stabschef dankte für die Willkom
mensgrüße und wies darauf hin, daß in der
deutſchen Geſchichte immer wieder Gewonne
nes verloren worden ſei, weil das Volk un
einig war. Der Führer habe ihm nun die
Aufgabe geſtellt, eine Schar von Männern zu
führen, die wiſſen, was ſie wollen. In dieſer
Gemeinſchaft des Führers Willen durchzu

führen, ſei ſein höchſtes Ziel. Anſchließend
an die Begrüßung trug ſich der Stabschef in
das Goldene Buch der Stadt Magdeburg ein.

Am Nachmittag war das geſamte, noch in
der Heimat ſtehende Führerkorps der SA.
Gruppe Elbe im Abolf-HitlerSaal des Hau
ſes der Deutſchen Arbeit angetreten. Hier
gab Gruppenführer Heinz als Führer der
SA. Gruppe Elbe nach der Begrüßung des
Stabschefs und der beiden Gauleiter des
Gruppengebietes zunächſt einen Ueberblick
über den Stand der Gruppe Elbe. Er ſtellte
dabei heraus, daß rund 66 v. H. der SA.
Männer zur Zeit bei der Wehrmacht ſtehen
und daß neun von ihnen bereits mit dem
Ritterkreuz ausgezeichnet wurden. Anſchlie
ßend zeigte er die verſchiedenen Kriegsauf
gaben der SA., vor allem das Hauptziel jedes
SA.Mannes, als politiſcher Soldat verant
wortlich zu ſein für die Haltung der Heimat.

Dann ſprach der Stabschef zu den SA.
Führern. In klaren, ſcharf formulierten
Sätzen zeigte er die unbedingte Verbundenheit
der SA. als ſtärkſte Gliederung und Sturm
abteilung der Partei. Die Aufgabe die der
Führer der SA. geſtellt habe, den national
ſozialiſtiſchen Geiſt in das wehrfähige deutſche
Mannestum hineinzutragen und die natip
nalſozialiſtiſche Wehrauffaſſung zu vertiefen,
komme aus dem Hoheitsbereich der Partei
und werde den Rahmen der Partei vorzeigen.
Das fünfte Kriegsjahr ſtelle größte Anfor
derungen an den einzelnen. Sie müſſen erfüllt
werden und die SA. müſſe dabei mit beſtem

Beiſpiel vorangehen. Der Führer wiſſe um
dieſe verantwortungsvolle Aufgabe jedes un
bekannten SA.Mannes, der treu ſeine Pflicht
im Beruf erfülle und als gläubiger Vertreter
der Weltanſchauung in der Heimat ſtehe.
Der Stabschef gab dann Richtlinien, wie

die große Aufgabe gelöſt werden müſſe. Er
ſagte, daß dies nur in engſter Zuſammen
arbeit mit allen Gliederungen der Partei
möglich ſei, und daß in erſter Linie eine ziel
bewußte Menſchenführung verlangt werde.
Die Autorität des SA.- Führers müſſe ſich
auf eine vorbildliche Haltung gründen. Freu
dige Unterordnung und offene, klare Kame
radſchaft könnten allein die Erfüllung des
Auftrages gewährleiſten. Klar umriſſen
zeichnete er dann das Bild des echten SA.
Führers, der hart ſein muß und klarx,
ſauber und treu, der Kameradſchaft ebenſo
kennen müſſe wie Diſziplin, und der gläubig
bis zum Letzten für ſein Volk lebt. Wir kön
nen den Führer nicht erreichen in ſeiner
Größe, ſo rief der Stabschef aus, wir können
aber ſeine anſtändigen Gefolgsleute ſein.

Der Stobschef gab in ſeiner weiteren Rede
klare Anweiſungen für viele Fragen der inter
nen Dienſtgeſtaltung und für die Arbeit der
SA. überbantvyt. Immer wieder zeigte er das
eine Entſcheidende, nativnalſozialiſtifche
Haltung. Was ſie auch tun mögen, wir ken
nen nur eins: den Führer und Deutſchland.
Mit dieſen Worten ſchloß der Stabschef ſeine
mit viel Beifall aufgenommene Anſprache an
die SA.-Führer, in deren Namen Gruppen
führer Heinz den Dank ausſprach.

Kein Ernkekanz und doch ein Ernkedanktag
Landauf, landab bei Bauern und Bäuerinnen in den Dörfern Sachſen-Anhalts Wieder eine Ernte geſchafft

Die Felder liegen weit und einſam wie
tief im Herbſt, die Sonne ſcheint

Bauer Kurt Sch. in Groß-Gräfendorf kam auch kräftig bei einer verwitweten Bäuerin
warm aus ſeinem Haus vor dem ſeine drei Buben nachgeholfen, deren Söhne im Felde ſtehen,

darauf, und in den Höfen haben die Dreſch- alles guter Nachwuchs für den Reichsnähr- ſo daß 35 Hektar Feld, der Hof und das
maſchinen Feierabend. Die Ernte iſt ein ſtand! ſpielten, und öffnete Tür und Tor Haus wie eine Laſt auf ihr lagen. Wenn der
gebracht; es gilt zu danken und ſich umzu zu den ſauberen Ställen, den aufgeräumten Bauer abends die Arbeit in ſeiner Wirtſchaft
wenden, um einen ſtillen Blick über das
reiche Jahr zurückzuſenden. Die Freigebig-
keit der Erde, Sonnentage, Regennächte und
rauſchende Gewitter des Himmels und der
lange Arbeitstag des Bauern haben filr
Land und Stadt vielen Segen autfgehäuft.

Mancher Bauer fehlte bitter nötig auf
ſeinem Hof; aber der Krieg verlangt einen
anderen Dienſt für das Land von ihm. Seine

Böden und den herbſtlich gefegten Schuppen. für den nächſten Tag überdacht hatte, durften
Der ganze, dem koſtbaren Boden zuliebe enge, ihm noch immer nicht die Augen zufallen,
feſt nach außen zugebaute Hof ſah nach wirt denn der Tag auf dem Nachbarhof wollte auch
ſchaftlichem Sinn, Redlichkeit und zufriede- noch eingeteilt ſein und wenn ihm die eige
nem Hauſen aus. Die Leiſtungszahlen nann nen Sorgen um Düngemittel, Maſchinen,
ten die Fachleute unter den Beſuchern mit Heräte durch den Kopf gingen, ſo wurmten
gebührender Hochachtung: Von 79,92 Hektar ſie ihn gleich „doppelt“, denn auch „drüben
wurden geerntet: 916 Doppelzentner Brot King es nicht beſſer. Aber es wurde doch

alles geſchafft, und gut geſchafft. Ohne nachpolitiſche Führung und eine eingige Partei Ernte brachten die Frauen mit Knechten und Hetreide, 210 Doppelzentner Futtergetreide,
als politiſche Führungsgemeinſchaft des Vol Mägden ein, und wo ein Nachbar es noch 16,39 Doppelzentner Exbſen, 856 Doppelkes hen e e bedacht ſchaffte, übernahm er eine Hoſpatenſchaft und Zentner Kartoffeln, 47,65. Doppelzentner
waren, alle gegenſätzlichen Beſtrebungen gei- ſah mit nach dem Rechten. Wo der daheim Mohn, 9480 Doppelzentner Zuckerrüben Die
ſtig und durch die Tat zu überwinden. Jede gebliebene Bauer nicht allein mit ſeinen Lieferung an Schlachtvieh betrug 14863 Kilo

barliche Hilfe ſchlägt ſich Witwe Sch. in Wal
lendorf. mit Beſtellungsſorgen, LuppeHoch
waſſer, Leutefragen, Erntearbeit herum. Jhr
Beiſtand iſt ihre Schwiegertochter, ihr heim
licher Motox aber ihr Enkeljunge, ein klei
ner, doch würdiger- Stellvertreter für VaterSan der Gegner auf einen ſeeliſchen Leuten durchhielt, wo das verwaiſte Anweſen gramm, die Milchleiſtung von 25 Milchkühen

uſammenbruch unſeres Volkes muß daran
ſcheitern, daß die Partei überall ihre treuen
Gefolgsmänner hat, die davon überzeugt
ſtnd, daß mit dem Nationalſozialismus nur
der Sieg, ohne ihn nur das Chavs kommen
kann. In der Treue zum Führer und zur
Fahne kann der Parteigenvſſe den Volks
genpvſſen ſchließlich nur in der Unerſchütter
lichkeit ſeiner Zuverſicht, vor allem in ſchwe
ren Zeiten übertreffen. Der Parteigenoſſe
weiß oftmals in entſcheidenden Zeitläuften
nicht mehr als andere Volksgenoſſen, aber
in der Feſtigkeit ſeiner Haltung und der
Klarheit ſeiner Ueberzeugung iſt er dann
Vorbild für federmann.

Um das noch einmal zu bekräftigen, hatte
der Gauleiter in einem kurzen Rundſchrei
ben jeden Parteigenoſſen vor Wochen auf
ſeine beſondere Verpflichtung und ſeine Ver
antwortung dem Führer gegenüber hinge-
wieſen. Wir wiſſen, daß es für einen großen
Teil der Parteigenoſſenſchaft dieſes Hin
weiſes kaum bedurfte; der verbleibende aber
ſollte ſich darüber klarwerden, daß das Tra-
gen des Parteiabzeichens in dieſen Zeiten
beſonders verpflichtet. Jm Brief des Gau-
leiters hieß es: „Wenn hie und da ein Volks
genoſſe in ſeiner Zuverſicht zu wanken droht,
hat der Parteigenoſſe aus höherem Verant
wortungsbewußtſein ihn wieder auszurichten
und in ſeinem Glauben zu ſtärken.“ Das
war die Parole aller Parteiverſammlungen
in den letzten Wochen. Die Parteigenoſſen
ſchaft iſt wieder enger zuſammengerückt.
Kraft ihrer weltanſchaulichen Ueberzeugung
trägt ſie die vermehrte Anforderung ihrer
vielfältigen ehrenamtlichen Arbeit, vor allem
aber auch ihrer politiſchen Propagandaauf-
gabe. Es iſt wieder Kampfzeit der Partei!
Jetzt heißt es, ſich für manchen bewähren.
Jetzt erkennen wir die Duckmäuſer und Hal
hen. Aber wie immer bewährt ſich nun wie
der das gläubige Herz der Gefolgsmänner
unſeres Führers, das in der Kampfzeit ſeine
Kraft tauſendfältig erwieſen hat. Dr.

Keine Beflaggung am Erntedanktag

Der Reichsminiſter des Jnnern und der
Reichsminiſter für Volksaufklärung und
Propaganda geben bekannt: Die am Ernte-
danktag allgemein übliche Beflaggung und
Ausſchmückung der Gebäude unterbleibt in
dieſem Jahre.

Beſucht die Luftſchutz Ausſtellung!

Zwei Altersjubilagre. Rentner Heinrich Brömme,
Böllberger Weg 18, feiert heute, am 2. Oktober ſeinen
86. Geburtstag. Am gleichen Tage vollendet Rentner
Hermann Burghardt, Hirtenſtraße 5, ſein 83. Lebens
jahr.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem EK. 1. Kl. wurde ausgezeichnet: Unterv offizier Hans Tilgner, Türkſtraße 13. Mit dem

EK. 2. Kl. wurde ausgezeichnet: Gefreiter Paul
Zemsky, Lindenſtraße 76. e

nicht mit der tüchtigen Bäuerin vder dem
guten Nachbarn zuſtandekam, fanden auch
noch Stadtleute den Weg auf die Felder.

So wurden die Scheunen auch dieſes Jahr
wieder voll bis unters Dach, und die Liſten
wurden laäng, die die abgegebenen Doppel-
zentner Getreide und Kartoffeln, Zuckerrüben
und Mohn der Landesbauernſchaft Sachſen
Anhalt meldeten. Einige der unermüdlich
ſten Bauern beſuchte jetzt die Landesbauern
ſchaft im Kreis Merſeburg, ſagte ihnen Dank
und meinte damit zugleich alle die vielen
anderen Landwirte vom Harz bis zur Un
ſtrut, die durch ihre Friedensarbeit den
Rüſtenden drinnen, und den Kämpfenden
draußen den Krieg bezwingen helfen.

79 089 Kilgramm. Jede Kuh hatte rund und Onkel, die beide im Felde ſtehen. Viele
3000 Kilogramm Milch im Jahr gegeben, Male aber hilft dieſer Frau, die noch imgegenüber der Durchſchnitts leiſtung von rund eetterahee denten muß wie eine
2000 Kilogramm ein erhebliches Plue Der Jungbäuerin, und der der Krieg viele Spur
Fleiß der Kühe von der ſchwarz weißen ren in das gute Geſicht grub, nur das nie
Maleen bis zur noch jungen Muſchi war mals ausgeſprochene, nur gelebte Pflicht
einem gut berechneten Futterplan im futter gefühl als Herrin des Hofes durch ihren har
knappen Krieg und der Pflege des Melkers ken Tag.
zu danken. Die Arbeit wurde mit zehn Das Gut der Gräfin W. in Burgſtadenmännlichen und zwölf weiblichen Kräften be ſchließlich hat ſoviele Hofpaten, wie der
wältigt; Fachkräfte waren nur drei dabei. chue

Zwei Erntekränze müßte der Bauer B. Hen beſaß. Morgens 7 Uhr holt ein Drakin Dur en geflochten Wroneen, denn er tor eine muntere Merſeburger Mittelſchul
Schneider von Köln einſtmals Heinzelmänn-

hat nicht nur die Ernte auf dem eigenen, klaſſe, heute die Jungen, morgen die Mäd
48,95 Hektar großen Hof eingebracht, ſondern

Die Verbrauchsregelung des Gemüſes führt braune Aktentaſche und Regenumhang mit ſich,
Es wird gebeten, Annelieſe Wunderlich anzuhalten,

chen, von der Bahn ab und bringt ſie auf die
Felder. In dieſen Tagen ſuchen ſie aus der
krumigen Erde die letzten hellſchaligen Kar
toffeln, die die Kartoffelſchleuder
ihnen freiwirbelt. Jm vorigen Jahr bargen

Entſprechend der vorjährigen Regelung wenn man ſie auffindet, und Nachricht an die Krimi die Schulkinder für das Gut 12 000 Zentner
erfolgt der Verkauf des Gemüſes jetzt wieder nalpolizei, Zimmer 325, Telephon 7751, Klappe 326, ſie haben für immer deshalb einen Stein im
nach dem Stammkundenprinzip. Anmeldun
gen haben in der Zeit vom 5. bis 9. Oktober
zu erfolgen. Auf dieſe Weiſe wird jeder Ver
braucher beim Einkauf knapper Gemüſeſorten

zu geben.

Marionettenſpiel um Doktor Fauſt
Urſprünglich für ihre ſcheidenden Abiturientinnen

Brett bei den Gutsleuten. Dieſes Jahr wer
den ſie wieder reſpektheiſchende Zahlen errei
chen, und wenn im Winter die Kartoffeln zu
Hauſe auf den Tiſch kommen die ſie ſich

an einen beſtimmten Verteiler gebunden, der hatte eine Klaſſe der HeleneLangeSchule mit ſelbſt. durch ihren Fleiß ſelbſt hier draußen verdient
dieſen Kundenkreis ſo gut wie möglich ver
ſorgen muß. Damit wird, wie die Erfahrun
gen des Vorjahres zeigen, vor allen den Be
rufstätigen eine gerechte Verſorgung ge
ſichert. Nach wie vor wird Vorſorge getrof
fen, daß die ambulanten Händler auch in
den Wintermonaten regelmäßig ihre Kunden
verſorgen können. Kleinverteiler haben das
Gemüſe, das bis auf Widerruf noch frei ver
kauft wird, gerecht zu verteilen, das heißt,
die Zuteilung muß auf die Größe des Haus
halts abgeſtimmt werden. Bei Beachtung
der Anordnung des Oberbürgermeiſters der
Stadt Halle und des Landrates des Sgalkrei
ſes in der heutigen Ausgabe wird ſich das
Anmeldeverfahren reibunoslos abſpielen. Es
iſt Vorſorge getroffen worden, daß alle Ver
braucher bei den Kleinverteilern unter
kommen.

Kinderſchuhe auf Reichskleiderkarte
Ab 1. Oktober berechtigen von der 4. Reichskleider

karte für Kinder im zweiten und dritten Lebensjahr
der Kontrollabſchnitt. B zum Bezug von einem Paar
Lederſtraßenſchuhen, von der 4. Reichskleiderkarte für
Knaben und Mädchen vom dritten bis fünften Lebens
jahr der Kontrollabſchnitt D. zum Bezug von einem
Paar Lederſtraßenſchühen. Ab 1. Oktber wird der
Bezug von ſonſtigen Schuhen gegen die entſprechen
den Kontrollabſchnitte dieſer Kleiderkarten bei Turn
ſchuhen und Gummiüberſchuhen auf die Größen bis
35 einſchl. beſchränkt. Turnſchuhe und Gummiüber

Abgabe von Bezugſcheinen bezogen werden.

Seit 12 Tagen vermißzt
Seit dem 20. September wird das 13jährige Schul

mädchen Annelieſe Wunderlich, das bei ſeinen Eltern
in Halle, Hochſtraße 17, wohnt, vermißt. Das Kind
erſcheint älter und hat das Ausſehen eines 16 bis
17jährigen Mädchens. Vermutlich treibt es ſich um
her. Beſchreibung: 1,50 groß, unterſetzte Geſtalt,
dunkelblondes Haar (Bubikopf), blaue Augen. Das
Mädchen iſt bekleidet mit hellgrauem Sommermantel,
braunem Rock, blauer Bluſe, ſeidenem Unterrock,
braunen Strümpfen und braunen Halbſchuhen und

gefertigten prachtvollen Marionettenfiguren das Spiel
vom „Doktor Johannes Fauſt“ inſzeniert, ein Spiel
um den „weitbeſchreiten Zauberer und Schwarz-
künſtler“, wie ihn das erſte gedruckte deutſche Volks
buch kannte und wie ihn die nachfolgenden Geſtal
tungen des Fauſtſtoffes beſonders die des Eng
länders Marlowe ſahen: als einen Menſchen, der
ſich verwegen mit dem Teufel einläßt, um irdiſche
Macht zu erringen und weltliche Vergnügen zu koſten
dann aber an ſich verzweifelt und vom Teufel in die
Hölle geholt wird. Dieſer Fauſt iſt noch nicht der
unermüdkiche Wahrheitsſucher, den Goethe beſchwor.

Jn dem reizvollen Spiel der jungen Mädchen
waren ſie nun alle vertreten: der nach Weisheit
dürſtende, ſchleichende Famulus Wagner, Mephiſtophe
les, der ſo ſchnell wie der menſchliche Gedanke iſt,
und ſeine anderen hölliſchen Furien-Genoſſen, Pluto,
der Höllenfürſt, und das glückſelige Herzogspaar von
Parma mit ſeinem dienſteifrigen Miniſter. Sogar die
ſchöne Heleng aus dem Griechenlande fehlte nicht.
Als Gegenſpieler des Doktor Fauſt aber tritt im
Marionettenſpiel das naiv-weiſe Kaſperle auf, das
dem Spiel ſehr liebenswerte Züge zu verleihen weiß.
Die Aufführung war eine ſehr ſchöne Gemeinſchafts

haben, können ſie als wenige Städter zu
frieden an ihre Mithilfe bei der Ernte 1943

denken. F. S.Erntedankfeier in der Moritzburg
Die Gauſtadt Halle begeht den Erntedank

tag mit einer Feier im Hof der Moritzburg,
bei der der Gauleiter eine Anſprache halten
und Kriegsverdienſtauszeichnungen verleihen
wird. Die Feier beginnt Sonntag 10 Uhr

mit einer Begrüßung des Landesvbmannes
der Landesbauernſchaft; danach wird Gau
leiter Staatsrat Eggeling der Erntekranz
überreicht.

Prämienziehung der Kriegshilfslotterie
Am Donnerstag fand in München die Prämien-

ziehung der Reichslotterie der NSDAP. für das
Kriegshilfswerk 1943 ſtatt. Diesmal hatte die Lotterie
einen Rekord zu verzeichnen Die Geſamtzahl der Loſe
war neuerdings erhöht worden und die ausgegebenen
15 Reihen zu je 6 Millionen Stück, insgeſamt alſo

leiſtung, an der den Sprecherinnen der einzelnen 50 Millionen Loſe, waren reſtlos ausverkauft Bei
„Darſteller“ das gleiche Lob gebührt wie den muſi
zierenden Mädchen erwähnt ſei die ſehr feine „Feſt
muſik“, die eine Schülerin' zur „Schloßgartenſzene zu

der Ziehung entfielen in den 15 Reihen die Haupt
prämien von je 5000 RM. auf die Nummern:
2 568 686, 5 439 353, 5 175 958, 5 100 088, 4 425 478,

Parma“ ſelbſt erfand und den Mitarbeitern des 7997 544 3018 245. 5 060 823 5363 164 3822 332Hans SchemmHauſes, die die hübſchen Bühnenbildchen Kal 336 3 599 4541 1 162 534 1686 11 und 5 2 09
ſchufen und für den Wandel „vom Himmel durch die
Welt zur Hölle“ die Bühnenbeleuchtung nicht ſchonten.
So kam der Dank der vielen Gäſte, die ſich am Frei
tagnachmittag im HansSchemm Haus zur erſten Ver

ſchuhe der Größen 36 und darüber können nur gegen gen e in un en
deutſchen Schule“ zuſammengefunden

hatten, aus freudigem Herzen. Am Sonntagnachmittaß
wird der Doktor Johanes Fauſt noch einmal gegeben.

m.

Annahmeſtelle für
Reichspoſtminiſter hat angeordnet, daß zur Sicherung

Nachſendungsanträge. Der

(ohne Gewähr). Die Ziehungsliſte wird vom 7. Ok
tober ab an den üblichen Stellen einzuſehen oder zu
kaufen ſein.

Prüfungen für das Reichsſportabzeichen. Der Ober
bürgermeiſter der Stadt Halle veröffentlicht eine Be
kanntmachung über die Prüfungen für das Reichs
ſportabzeichen im Oktober 1943.

RUNDFUNEK VON MORGEN
8.00 Uhr: Orgelwerke. 9.00 Uhr:Reichsprogramm.

der Poſtverſorgung der luftkriegsbetroffenen Bevölke Unſer Schatzkäſtlein. 11.00 Uhr Unterhaltungsmuſik.
rung die Poſtamtsvorſteher vorſorglich alle Maß
nahmen zu treffen haben, um unmittelbar nach einem
Bombenangriff eine Annahmeſtelle für Nachſendungs-
anträge, verbunden mit einer Auskunftsſtelle und Aus
gabeſtelle für Poſtſendungen an die betroffene Be
völkerung in Betrieb nehmen zu können.

15.00 Uhr: Bunte Klänge. 16.00 Uhr: Was ſich Sol
daten wünſchen. 18.00 Uhr: Konzert der Dresdner Phil
harmoniker. 20.20 Uhr: Szenenfolge aus Margarethe“.

Deutſchlandſender: 15.30 Uhr Klavier und Liedmuſik.
18.00 Uhr Komponiſten im Waffenrock. 20 15 Uhr Muſi
kaliſche Koſtbarkeiten. 21.00 Uhr: Reigen ſchöner Melo
dien.

neben
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Turnen Sport Spiel
Thema des Tage

P. Es hieße das mitreißende Wirken des Turnvaters
Jahn, der auch in Halle Theologie und Philoſophie
ſtudierte, verkleinern, wollte man dem „Alten mit dem

Schöpfer derweißen Bart“ r als Turnbewegun große Vervienſte ſprechen. Dieſe
Pflege der Leibesertüchti
gung war für Jahn nur
ein Mittel zum Zweck
geboren aus dem Schmerz
über Deutſchlands De
mütigung zu jener Zeit
Die Zielſetzung Jahns
war die harmoniſche
Pflege von Körper undGeiſt. die er durch die
Entwicklung der phyſiſchen
und moraliſchen Volks
kraft anſtrebte. Dieſes
Programm ſuchte Jahn
neben der Gründung des
Turnplatzes auf der
Haſenheide 1811, durch
feine aus glühendem Her
zen geſchriebenen Bücher Aufn.: Eingeſandt
wie „Deutſches Volks Konrektor i. R. G. Meyer
tum“. „Runenblätter“
u. a., Allgemeingut aller werden zu laſſen. Sein
Lebenswerk war daher ein politiſches, ſeine Turn
bewegung. die ihm noch nach dem Tode mancherlei
äußerliche Ehrungen zuteil werden ließ, ſein größter
Bauſtein hierzu 1872 fand der Dank der Turner
ſeinen ſichtbaren Ausdruck mit der Enthüllung des
Jahn Denkmals ein Bronzeſtandbild auf der
Haſenheide.

An dieſer Feierlichkeit nahm damals auch der
neunjährige Schüler Georg Meyer als beſter Turner
ſeiner Klaſſe teil. Sein fernerer Lebensweg wurde
durch dieſe weihevolle Stunde beſtimmt. Er wurde
ſpäter Turnlehrer und der am 2. Oktober 1863 mit
Spreewaſſer Getaufte gründete 1892 in Diemitz den
Turnverein, den er 25 Jahre als Vorſitzender und
Turnwart führte. Es würde zu weit ſchweifen, wenn
wir alle Daten aus ſeinem ſo erfolgreichen Leben
das ganz der Turnerei gewidmet war aufzählen
würden Begnügen wir uns, daß der heute 80jährige
1912 Mitbegründer der halliſchen Turnerſchaft, ſpäter
Vorſitzender des Ausſchuſſes für Jahnſchwimmen in
Halle und von 1933 bis 1936 Kreisſührer im Turn
kreis Jahn war. Wenn heute der frühere Gau und
Kreisvertreter, Konrektor i. R. Georg Meyer, ſeinen
80. Geburtstag bei beſter geiſtiger Und körperlicher
Geſundheit begehen kann, ſo werden dieſes Tages
viele Turner und Sportler unſeres Gaues gedenken,
die ihn am 10. Oktober 10.30 Uhr in der Roßplatz
Turnhalle in einer turneriſchen Feſtſtunde ehren
werden.

Kraftquell in ſchwerer Zeit ſollen die Bezirks-
meiſterſchaften der Turner des Bezirkes 7 (Jahn) am
Sonntag in Sangerhauſen ſein. Jn den zehn
Leiſtungsklaſſen aller Jahrgänge beiderlei Geſchlechts
werden 300 Teilnehmer, vom Pimpf bis zum Alters
turner, vom Jungmädel bis zur Turnerin, ihr Können
im friedlichen Wettkampf meſſen. Nicht der Sieg,
ſondern der Weg hierzu, der nur durch regelmäßiges
und eifriges Ueben in den Turnſtunden erreicht wer
den kann iſt ein Erfolg von bleibendem Wert.
Wir werden in Sangerhauſen, neben einigen Glanz-
keiſtungen des deutſchen Turnens, überwiegend mittel
mäßige für den Laien kaum nennenswerte Leiſtungen
zu ſehen bekommen. Das eben iſt das Gebot der
Stunde: mitm achen aus der innerſten Ueber
Feugung, ſich im Wertmeſſer des Wettkampfes auf die
körperliche Leiſtungsfähigkeit hin prüfen zu laſſen.

Am Sonntag wird auf dem Giebichenſteiner Turn
plaß ein Fauſtballturnier um einen Wanderpreis
durchgeführt. Unter den zehn teilnehmenden Mann
ſchaften hat auch der Bereichsmeiſter MTV Erfurt und
der Wanderpreisverteidiger MTV Merſeburg gemeldet
Beginn 8.30 und 15 Uhr.

Aus der Wirtschoft

Finanzkraft muß erhalten bleiben
Der Staatsſekretär im Reichsfinanzminiſterium,

Reinhardt, nimmt in der „Deutſchen Steuer-Zeitung“
zur Steuerfrage bei bombengeſchädigten Unternehmern
Stellung. Er weiſt darauf hin, daß es den Finanz-
ämtern im Rahmen der ſteuerlichen Berückſichtigung
aller Kriegsverhältniſſe ſelbſtverſtändliche Pflicht ſei,
Bombengeſchädigten gegenüber beſonders rückſichtsvoll
zu ſein. Das Steuerweſen müſſe aber in Ordnung
bleiben. Der Staatsſekretär befaßt ſich beſonders mit
der Anregung, ſchwer oder total bombengeſchädigten
Betrieben zeitweiſe den Kriegszuſchlag zu erlaſſen. Er
weiſt darauf hin, daß für die Bombenſchäden vom
Reich Entſchädigung gewährt wird. Dieſe Entſchädi
gungen ſind ſo zu bemeſſen, daß eine Befreiung vom
Kriegszuſchlag eine Art Schmerzensgeld für die
Bombengeſchädigten bedeuten würde. Ein ſolches
Schmerzensgeld würde aber auf die Bombengeſchädig
ten aller Kreiſe unſeres Volkes ausgedehnt werden
müſſen. Was würden außerdem zu einem ſolchenSchmerzensgeld alle diejenigen Kreiſe des Volkes
ſagen, die in anderer Weiſe durch den Krieg Schäden
erlitten haben Und was würden die Soldaten ſagen,
die auch den Kriegszuſchlag entrichten müſſen, und
was unſere Rüſtungsarbeiter? Dieſer Weg würde
zwangsläufig zur Beſeitigung des Kriegszuſchlages
ganz allgemein führen. Die Folge wäre eine allge
meine erhebliche Steuerſenkung und eine Erſchütte
rung des Fundaments der Finanzkraft des Reiches

Schließlich erklärte der Staatsſekretär, daß bei
Verzögerungen einer Ueberweiſung infolge Bomben
ſchadens das Finanzamt einen Säumniszuſchlag nicht
erheben werde. Das Finanzamt werde auch zur Stun
dung einer fälligen Steuerabzahlung bereit ſein, wenn
die durch Bombenſchaden des Steuerpflichtigen be
dingte Lage es geboten ſein laſſe.

Wirkſame Betreuungsarbeit für die ausländiſchen
Arbeiter. Um der Deutſchen Arbeitsfront als der für
Führung und Betreuung der Schaffenden in den Be
trieben verantwortlichen Organiſation ihre Aufgabe
hinſichtlich des Ausländereinſatzes zu erleichtern und
ſie wirkſam zu geſtalten, iſt zwiſchen Reichsorgani
ſationsleiter Dr. Ley und dem Generalbevollmächtig

ten für den Arbeitseinſatz, Sauleiter Sauckel, die
Zentralinſpektivn für die Betreuung der ausländiſchen
Arbeitskräfte gegründet worden. ie überprüft ſtän
dig, ob die zum Ausländereinſatz gegebenen Anwei-
ſungen zweckmäßig ſind und ob ſie überall richtig
durchgeführt werden.

Preiſe für Fieberthermometer. Der Preiskommiſſar
hat mit Wirkung vom 1. Oktober Verbraucherhöchſt
preiſe für Fieberthermometer feſtgeſetzt. Danach darf
z. B. ein rundes Fieberthermometer Ru Din 131.00
und mit gewöhnlichem Queckſilber gefüllt ohne Hülſe
„25 RM. koſten, ein ovales Fieberthermometer mit

Metallhülſe 1,55 RM. uſw. Die in dem Erlaß vom
18. Mai 1942 feſtgeſetzten Handelsaufſchläge treten
außer Kraft.

Feuerſozietät der Provinz Sachſen. Die Anſtalt
befand ſich weiterhin in Aufwärtsentwicklung, ſo daß
ſie ihre Leiſtungen erhöhen konnte. Durch Reinzugang
von 17 892 Verſicherungen erreichte der Beſtand Ende
1942 die Zahl von 1,26 Million langfriſtigen Ver
ſicherungen und darüber hinaus noch mehr als 3500
kurzfriſtige Verſicherungsverträge. Bei der Verſiche
rungsſumme wird ein Geſamtzuwachs von 469,13
Mill. RM. verzeichnet. Jm Berichtsjahr kamen der
Verſichertengemeinſchaft durch Erſtattungen und Bei-
tragsnachläſſe 4,06 Mill. RM. zugute gegen 404 im
Jahre 1941, ſo daß die Sozietät ihren Mitgliedern
ſeit 1933 Beiträge in Höhe von 37,29 Mill. RM. hat
erſparen können. Der techniſche Ueberſchuß im Be
richtsjahr geſtattete weiterhin, die Zuführung zur
Rücklage für Beitragserſtattungen von 4,92 Mill. RM.
Außerdem ſind zur Anrechnung auf Beiträge noch die
Guthaben der Verſicherten in Höhe von 3,54 Mill.
RM. vorhanden. Der Schadenverlauf iſt im Berichts
jahr bis auf die hoch in Anſpruch genommene Hagel
verſicherung nicht ungünſtig geweſen. Mit Beginn
dieſes Jahres hat die Anſtalt noch die für Rechnung
der Zentraleuropäiſchen VerſicherungsAG., Berlin,
betriebene Kraftfahrzeug-(Kasko) Verſicherung in
eigene Regie übernommen.

Mitteldeutſche Drahtwerke G. m. b. H., Weißenfels.
Die Geſellſchafter haben in der HV. auf Grund der
Dividendenabgabeverordnung eine Erhöhung des
Kapitals um 102 000 RM. beſchloſſen. Das Geſamt
kapital ſtellt ſich nun auf 119 000 RM. Die Erhöhung
erfolgte mit Wirkung vom 30. Juni 1942.

Aus Gau und Reich
Unzeitgemäßes Warenlager

Gotha. Erhebliches Aufſehen erregte ſeinerzeit die
Auffindung eines größeren Warenlagers bei dem
Kaffeehausbeſitzer Georg Wollenberger. Die erſte Auf
faſſung, man habe ein Kriegswirtſchaftsverbrechen
größten Stils aufgedeckt, hat ſich nicht beſtätigt, ins
beſondere hat die Verhandlung ergeben, daß der Um
ſatz des Kaffees Wollenberger ein erhebliches Waren
lager rechtfertigte. Die Angeklagten haben jedoch in
dem Beſtreben, die Ueberſchüſſe aus dem Geſchäft zu
ihrem Vorteil anzulegen, weit mehr Vorräte auf
geſpeichert, als unter den Kriegsverhältniſſen gebilligt
werden kann. Jhren Zweck haben ſie dadurch erreicht,
daß ſie bei der Herſtellung von Backwaren mit Zu
taten geſpart, falſche Beſtandsmeldungen gemacht und
an Waren und Spirituoſen weſentlich weniger aus
geſchenkt haben, als hereingekommen iſt, während ſie
tatſächlich darüber hinaus auch ihre alten Beſtände
in angemeſſenem Umfange hätten verringern müſſen.
Auch für den perſönlichen Bedarf haben die Ange
klagten in unzuläſſiger Weiſe Vorräte angeſammelt.
So hat Frau Wollenberger trotz eines Vorkriegs
vorrates von etwa 80 Damenkleiderſtoffen während
der erſten Kriegsjahre noch etwa 20 punktfreie Stoffe
oder ſolche für halbe Punkte, in einem Fall auch einen
bezugsſcheinpflichtigen Stoff ohne Bezugsausweis auf-
gekauft. Die Angeklagten haben darüber hinaus auch
mit Waren aus ihrem Geſchäft verbotene Tauſch
geſchäfte gemacht.

Das Sondergericht verurteilte Wollenberger zu drei
Jahren Zuchthaus, 5000 Mark Geldſtrafe und zu drei
Jahren Ehrenrechtsverluſt, Frau Wollenberger zu
einem Jahr ſechs Monaten Zuchthaus, 5000 Mark
Geldſtrafe und zu zwei Jahren Ehrenrechtsverluſt.

Tangermünde. (Drei lebende Generatio-
nen Jnhaber des EK.) Großvater, Vater und
Sohn der Familie Hagedorn tragen das Eiſerne
Kreuz. Der Großvater meldete ſich als 48 jähriger
Anfang Auguſt 1914 kriegsfreiwillig bei den Pionieren
in Metz und wurde im Herbſt 1914 mit dem E.
ausgezeichnet. Sein Sohn, der als Unteroffizier mit
den Magdeburger Pionieren ins Feld zog, erhielt um
die gleiche Zeit das EK. Jetzt hat deſſen Sohn, der
ſich bei Ausbruch des jetzigen Krieges ebenfalls frei
willig meldete, als Unteroffizier das EK. erhalten.

Huſum. (Der „Vogelkönig' von Norder-
o o g.) Die einſame Hallig Nordervog iſt jetzt ſo klein,
daß Keine Familie mehr ihre Nahrung dort finden
kann. Nur der „Vogelkönig“ hauſt dort und ſchützt
die Vögel vor läſtigen Beſuchern, die mit Segelbooten
landen oder während der Ebbe zu Fuß kommen. Der
„Vogelkönig“ iſt der nun 70jährige Vogelwart Jens
Wandt, der auf der Hallig ſtationiert iſt. Er hat einen
Bericht über ſein letztes Arbeitsjahr erſtattet, wonach
in dieſem Jahr auf Norderoog 4200 Paar Brand
ſchwalben, 244 Paar Auſternfiſcher, 16 Paar Rot
ſchenkel und 9 Seeregenpfeifer brüteten, die letzteren
ſeit langen Jahren zum erſten Male. Die Brandente
niſtete in 16, die Feldlerche in 10 Neſtern und der
Star in 10 Käſten. Jm letzten Frühjahr wäre der
„Vogelkönig“ bei einem Sturm faſt ums Leben ge
kommen. Während eines Sturmes im Mai über
fielen Möwen 1500 Gelege der Brandſeeſchwalbe und
fraßen die Eier.

Stuttgart. (Auf den Schieneneingeſchla
fen.) Ein 18jähriger junger Mann aus Jllertiſſen
war beauftragt worden, das Vieh auf der Weide zu
hüten. Aller Wahrſcheinlichkeit nach legte er ſich dabei
auf den Bahnkörper und ſcheint dann eingeſchlafen zu

Blick in die Welt
Lockſpitzel als weiblicher Beruf. Das engliſche Er

nährungsminiſterium unterhält eine Lockſpitzel
organiſation, die in der Hauptſache aus reizvollen und
geſchickten Frauen und Mädchen beſteht, die nach
„Leiſtung“ bezahlt werden, d. h. nach der Zahl der
von ihnen erſtatteten Anzeigen. Jhre Aufgabe be
ſteht darin, in den Geſchäften alle ihre Reize gegen
über Geſchäftsinhabern und Verkäufern auszuſpielenum dieſe zur Uebertretung der Geſetze beim Verkauf

rationierter Waren zu veranlaſſen und dann mit einer
Anzeige herauszurücken. Die gewandteſten Agen
tinnen ſollen 6000 bis 10 000 RM. jährlich erzielen

Maskierte Plünderer in Boulogne. Während der
Aufräumungsarbeiten in der durch die britiſchnord
amerikaniſchen Luftangriffe ſchwer heimgeſuchten
Stadt Portel verhaftete die Polizei 16 Plünderer.
Unter ihnen befinden ſich 15 Frauen. Auch in Bou
logne trieben Plünderer ihr Unweſen, die bisher
nicht verhaftet werden konnten. Maskierte Banditen
überfielen einen Poſtbeamten und raubten einen Be
trag von 584 000 Fran ken. Andere drangen in ein
Tabaklager ein, bedrodten die Jnhaber mit vor
gehaltenen Revolvern und raubten 328 Kilo Tabak
und 180 000 Franken. Sie verluden ihre Beute auf
einem Laſtwagen und flohen.

Vulkaniſche Tätigkeit des Kilimandſcharo. Afrikas
größter Vulkan, der 6010 Meter hohe Kilimandſcharo,
im früheren Deutſch-Oſtafrika, den man lange Zeit
für erloſchen gehalten hat, iſt noch in Tätigkeit. Das
ſtellte ein Geologe feſt, der ihn kürzlich eingehend
unterſucht hat. Der Wiſſenſchaftler brachte zwei Tage
auf dem Gipfel zu, nur von zwei Eingeborenen und
vier Trägern begleitet. Es gelang ihm auch, 120 Meter
in den Krater hinabzuſteigen. Während der Rand von
Schnee und Eis bedeckt iſt, herrſcht in der Kraterhöhlung eine gewaltige Hitze. Dichte Schwefeldämpfe
dringen aus Spalten und Riſſen. Die Feſtſtellung des
Geologen iſt um ſo bemerkenswerter, als ein anderer
Wiſſenſchaftler um die Jahrhundertwende keinerlei
Zeichen von vulkaniſcher Tätigkeit mehr fand.

Abſturz eines USAFlugzeugs in Jndien. Ein
uSA-Verkehrsſlugzeug ſtürzte etwa zwei Meilen von
Kalkutta brennend ab; 20 Offiziere und Mannſchaften
wurden dabei getötet.

In Ihrem
Interesse!

Feldpostsendungen ohne genaue Absen-
der Angabe werden bei Unzustellberkeit
vernichtet oder ols Liebesgaben erteilt.
Dorum: Absender gencu angeben!
Ferner: Auf genoue deutſiche Anschrift und
gute Verpockung achten Keine Hohlröume
im Pöckchen offen lassen Fevergefähr-
liche Gegenstände und Flaschen mitflössig-
keiten überhaupt nicht ins Feld schickenl
Nor so konn die feldpost die Sendungen
über oft große Entfernungen mit häufi-
gen Umlodongen sicher ans Ziel bringen

ſein. Er wurde von der Maſchine eines Zuges erfaßt
und tödlich verletzt.

e W Wir dankene vielen Glück wünsche, die uns zu J J Halle-S., Dölauer Str. 39,Fanmtlien- c serer Verlobung zuteil wur- e Kaiserstr. 24.
Bee h e. t e en er e Am 28. September 1943s Güt üllte den höch- „eutn. Hans Schramm. Nems- J erhielten wir die traurige
ter Vunen n er gen dorf (Kr. Querfurt), und Weißen J Nachricht, daß mein geliebter

27. September 1943 wurde unser (Kr. Rudolstadt). Aann, unser guter, einziger

herzlich für die

Sohn Peter geboren. Slisahbeth W Pür die erwiesenen Aufmerk-
Sohn, Ueber Schwiegersohn u.

Halie (S.), Lindenstr., S1,
Bad Berka, Erfurt.

Am 30. September entsehlief
sanft und unerwartet nach
kurzer Krankheit unsere in-
nigstgeliebte, treusorgende
Mutter, Schwiegermutter, Groß-

der Rentner

Halle (S.), Pfännerhöhe 46,
den 1. Oktober 1943.

Mein lieber Mann, unser lieber
Vater, Schwiegervater u. Opa,

Rudolf Nasf

Aislehen/S., den 30. 9. 1943.
Nach langem, mit Geduld er-
tragenem Leiden starb heuteunerwartet meine Uebe Frau,
unsere herzensgute Autter,
Schwiegermutter u. Oma, Frau

Luise Relse
Schneider geb. Schaller. Vorck-
ſtraße 78. Kurt Schneicder, 2. 2.
Luftwaffe.

V SEike. 1. 10. 1943. Heike hat
ein gesundes Schwesterchen be-
kommen. In herzlicher Freudge:
ingehborg Born geb. Köppen. z. Z.
Halle (S.), Schwetschkestr. 35 II.
Obergefr. Wilhelm Born, 2. 2.
im Pelde.

Y Hermann. 30. 9. 1943. Die glück
liche Geburt ihres weiten
Kriegskindes, eines kräftigenStammhalters. zeigen in dank-
barer Freude an: Emmy Hoehbel
geb. Pauli. Burchard Hoehel,
Kaufmann. Oblt. d. R. Büsch-
dorf üb. Halle (S.). Bierrain 13z. Z. Halle. Privatklinik Dr. Sack.

V

D Ihre Kriegstrauung geben be-

ingridi Heute wurde uns ein
gesundes Töchterchen geschenkt
Dankerfüllt und in großerFreude. Willy Helbing. 7. Z. in
Vrtaub. Waliy Heibing geb
Rackwitz. 2. 2. Privatklinik Dr.
Sack. Lohnsdort, den 29, Sep
tember 1943.

Kannt: Obergefr. Arno Schmidt,
2. Z. im Felde. und Frau Brun-
hilde geb. Frejesleben. Halle.
Königstraße 58. September 1943

D Ihre Vermählung geben be
Kannt: Gefr. Walter Böttcher,
z. Z. auf Vrlaub. u. Frau Anne
liese geb. Sohotte. Halle. Wil
belwstr. 25. den 2 Oktober 1943

G Ihre Vermählung geben be
kannt: Obergefreiter Hermann
Richardt. Edith Richardt gebOhme. Halle. Dieskauer Str. 4
den 2 Oktober 1943

CD Ihre Kriegstrauung geben be-
kannt: Kuh Müller, Fluglehrer
Feldwebel d. Lw.. und FrauEdith geb. Meißner. z. z. Metz
Schiepzig. im Herbst 1943.

G Thre Kriegstrauung geben be
kannt: Georg Meier, Erika Meier
geb. Heyne. Bremen. Nietleben
den 2. Oktober 1943.

D Ihre am 29. Sept, vollzogene
Vermäblung geben hierwit, be-
kannt: Obergefreiter Heinz
Stantin und Frau Christa geb.
Wagner. Gleichzeitig sagen
wir für die vielen Aufmerksam
Keiten unseren herzlichst. Dank
Kreuzburg (Oberschlh), Halles
LDaurentiusstraße 6.

Für die zahlreichen Aufmerk-
samkeiten anläßlich unsererVerlobung sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichst. Dank

h im Namen unserer Eltern

samkeiten anläßlich unserer Ver-
mählung danken wir allen Preun-
den und Behanunten herzlich.
Joseph Wiesinger und Frau geb.
Bienert, An der Moritzkirche 5.

Halle (S.), Pestalozzistr.
48 u. 50, Frose/ Anhalt,
Vor dem Bahnhof 271.

Kurz nach unserem letztenWiedersehen erhielt ich die
unfaßbare Nachricht daß mein
lieber, treusorgender Mann,
unser guter Sohn, mein ein-ziger Bruder, Schwiegersohn,
Schwager u. Onkel, d. Assessor

Kurt Elfe
Obergefreiter b. Hesres-Peld-
zeug- Park III, Inh. d. Kriegs-
verdienstkreuzes 2. Klasse mit
Sohwe, tern, im Alter von
37 Jahren im Osten den Helden-
tod fand. Er wurde auf einem
Heldenfriedhbof beigesetzt.

In unsagbarem Schmerz:
Gertrud Elte geb. Müller.
Betriebsleiter a. D. Franz
Elte und Frau als Eltern,
Stabsarzt Dr. Walter Elte,z. Z. im Osten, und Frau,
Stabszahlmeister Arthur
Müller und Frau, Inge
Müller als Schwägerin.

Um den pfliehtgetreuen. ar-
beitsfreudigen Mitarbeiter
trauern Leitung und Gefolg-
schaft des Verbandes landwirt-
schaftlicher Genossenschaften.

arg Faarseh. Helmut Krieg
J), Wettiner Str. 23 b.

Sennewitz 30h u. Priester
I (Saalkreis).

Hart und schwer traf
uns am 20. September die noch
unfaßbare Nachricht, daß mein
innigstgeliebter Mann. der her-
zensgute Vati seines kleinen
Söhnchens, unser lieber Sohn.
Schwiegersohn, Bruder und
Scohwager, der Wachtmeister

Wilhelm Neufschmann
V 18. 4. 1916 A. 6. 9. 1943
4 Wochen nach seinem glück
tieh verlebten Heimaturlaub
im Osten den Heldentod fand.
Er folgte seinem lieben Bruder
Gustav, der in Stalingrad ver-
wißt ist.

In unsaghbarem Schmerz:
Luise Neutsehmann geborene
Woenske als Frau. Lothar als
Sohn. Gustav Neutschmann
und Frau als Eltern, Fried-

rich Wenske und Frau als
Schwiegereltern nebst Ge-
schwistern u. allen Angehör.

Schwager
Rolf Riegelmann

Feldwebel in einem Panzer-
grenadier-Regiment, Inh. des
Kriegsverdienstkreuzes 2. Kl.
mit Schwertern, der Ostmed.
u. des Westwallabzeichens, am
18. Sept. 1943 in einem Laza-
rett im Alter von 25 Jahren
plötzlich verschieden ist.

In tiefer Trauer:
Margot Hiegelmann geb.
Schmeil, Kurt Riegelmann
u. Frau, Paul Schmeil u.
Frau, Familie Kurt Seyer
und alle Angehörigen.

Gefallenengedächtnis Sonntag,
10. Oktober 43, 10 Uhr, Petrus-
kirche.

und Urgroßmutter
Emilie Wachtel

geh. Schmidt
im 79. Lebensjahr. Durch ihren
Fleiß, ihre Liebe und Treuehat sie sich ein bleibendes Ge-
denken gesichert.

In tiefer Trauer:
Familie Karl Weltenborn,Familie Paul Wachtel,
Frleda Schlndler geborene
Wacehtel, Helene Sielaft u.
alle Verwandten.

Die Beerdigung findet am
Montag, dem 4. Oktober, 14.30
Uhr, von der Kapelle des Süd-
friedhofes aus statt. Freundl.
zugedachte Kranzspenden an
die Friedhofsverwalt. erbeten.

ist im Alter von fast 70 Jahren
am 29. September 1943 für im-
mer von uns gegangen.

In stiller Trauer:
Helens Nast und Kinder
sowie 4 Enkelkinder.

Trauerfeier zur Kinäscherung
am Aontag, dem 4. Oktober,
14 Vhx, in der gr. Kapelle des
Gertraudenfriedhofes.

Halle (S. Gr. Wallstr. 3.
Mein lieber Mann, unser guter,
treusorgender Sohn u. Schwie-
gersohn

Ernst Kallsch
ist am 28. September 1943 nach
kurzer, schwerer Krankheit von
uns gegangen. Erst 36 Jahre
alt, trifft uns sein Poerlust
doppelt hart.

In tiefer Trauer:
Frau Marta Kalfseh geb.
Rein, zugleich im Namen
aller Angehörigen.

Die Beisetzung ist auf Sonn
abend, d. 2. Oktober 1943, vor-
mittags 10.30 Vhbr. Gertrauden-
friedhof, kleine Kapelle, fest-
gesetzt worden.
Mit den Angebörigen beklagen
den Verlust eines fHeißigen,
tüchtigen Gefolgschaftsmitglie-
des und eines guten Arhbeits-
kameraden der Betriebsführer
u. die Gefolgschaft der Halle-
schen Röhrenwerke A.-G.

Halle (S.), Lafontainestr. 14,
den 2. Oktober 1943.

Nach Jahrzehnte in größterErgebenheit getragenem Leid
führte ein gütiger Gott meine
liebe Frau

Else Rlfter
geb. Meyer

sanft in sein Reich.
Im Namen aller RKinter-
bliebenen: W Ritter.

Die Beisetzung erfolgte in aller
Stille aut dem Nordfriedhof.
Wir bitten. uns in unseremSchmerz allein zu lassen.

ail]nadcdhincklnenhb..nòb”snh„nd„rharhr.e4— 2

Halle-S., Merseburger Str. 68,
Berlin, den 30. Sept. 1943.

Nach einem arbeitsreichen, Le-
ben versohied unerwartet unser
lieber, treusorgender Vater,Schwieger- und Großvater

Bernhard Kürschner
im 76. Lebensjahr.,

In stiller Trauer:
Lorenz Siehert u, Frau Olga
PWhi Kürschner, Hermann

aif u. Frau Elsa geb.
Kürschner, Paul Beger u.
Frau Frieda geb. Kürsch-
ner, Erich ürschner U.
Frau Helene geb. König.

Die Trauerfeier zur Tinäsehe-
rung ist am Sonnabend, dem
2. Okt. 18 Uhr, in der großen
Kapelle d. Gertraudenfriedhof.

Unterröhblingen, d. 30. 10. 43.
AMitten aus dem arbeitsreichen
Schaffen entriß uns nach kur-
zem, sohwerem Leiden der un-
erbittliche Tod meinen herzens-
guten, treusorgenden Mann,
unseren Uebevoll. Vater, GroBß-
vater, Schwiegervater, Bruder,
Schwager und Onkel

Walter Hofop
P 26. 11. 1903 A 27. 9. 1948
im Alter von 39 Jahren.

In stiller Trauer im Namen
aller Angehörigen:
Marta Hotop geb. Pischke,
Eltern und Kinder Emml,
Heinz, Helga, Helmut, Man-
fred, Gerhard und seine
Nichte Evchen,

Die Beerdigung hat bereits
stattgefunden

Halle, Universitätsplatz 16,
den 1. Oktober 1943.

Mitten aus ihrem arbeitsreich.
Leben ging nach sehwerer
Krankheit unsere geliebte
Schwester u. Nichte, Schwester

Helene Heyer
von uns.

In stiller Trauer:
Kurt Heyer, Schwester Eli-
sabeth Basedow, Hauptm.
Ludwig Basedow, z. Z. im
Osten, Anna Stange, Emmy
Freitag

Die Trauerfeier zur Rinäsehe-
rung Kndet am Dienstag, dem
5. Gktober, 14.30 Uhr, in der
kl. Kapelle des Gertrauden-
friedhofes statt. Zuged. Kranz-
spenden nimmt die Verwaltung
les Friedhofes entgegen.

e

Halle (S.), im Sept. 1943.
Für die wohltuenden und liebe-
vollen Beweise herzlicher Teil-
nabme, die uns beim Heim-
gange unserer lieben Autter
zuteil geworden sind, sagen wir
hiermit unseren innigsten Dank.

Geschwister Breithaupt.

Halle (S.), Forsterstr. 34,
im September 1943.

Für die liebevolle Anteilnahme
beim Heimgange unseres lie-
ben Entschlafenen Franz Meier
danken wir auf diesem Wege
herzlichst. Mathilde Meler geb.
Dehmann und Kinder.

Diemitz, den 28. Sept. 1943.
Allen denen, die beim irdi-
schen Abschiednehmen von
meiner lieben Frau und guten
Autter, Frau Berta Rost geb.
Creutzmann, unser so liebevoll
gedachten und ihre Anteil-
nahme durch Wort, Sohrift u.
letztes Geleit bekundeten, sagen
wir auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank. Albert Rost
und Kinder.

geb. Heller
im 67. Lebensjahre. Ihr Leben
war voller Liebe und Güte für
uns.

In tiefer Trauer:Otto Heise, Otto Relee v.
Frau Eis geb. Heinriehse,
Walter Müller u. Frau
Luise geb. Reise, als Enkel
kinder: Heinz Relse, Ma-
rine-Funker, z. Z. Vorä-
trankreieh, Hilmar Kelisse,
Marlen u. Hermann Müller.

Die Beerdigung findet am Mon-
tag. dem 4. Okt. 1943, 14 Uhr,
t der Friedhofskapelle aus
statt.
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Benndorf, d. 25. Sept. 1943.

Allen denen, die uns in unserm
schweren Leid, welohes uns
dureh den Seemannstod unse-
res lieben, unvergeblichenSohnes, des Funkmaats Drieh
Große, widerfahren ist, Anteil-
nahme erwiesen, sagen wir auf
diesem Wege unseren herzlich-
sten Dank. Familie Otto Große
und Angehörige,

n

Zzwintschöna, d. 28. 9. 1943.
Für die uns erwiesene Anteil-
nahme beim Fliegertod unseres
lieben, unvergeblichen, ein-
zigen Sohnes, Obgefr. Werner
Freund, sagen wir hiermit
allen Verwaudten, Freunden u.
Bekannten und allen, die ihm
das letzte Geleit gaben, herz-
lichen Dank. Hermann Freund
und Frau.

Gröbers, im Sept. 1948.
Für die vielen Beweise herzl.
Teilnahme beim Heldentodemeines geliebten Sohnes, des
Gefreiten Werner Mange, sagen
wir hiermit allen unseren herz-
lichen Dank. Frau MarthaMange geb. Jöstel nebst allen
Angehörigen.

2

Trebnitz b. Könnern (S.),
im September 1943.

Bei dem Leid duroh den Kel-
dentod meines innigstgeliebten,
unvergeßlichen Gatten, des Ge-
freiten Albert Siegmund, sind
so viel Beweise herzl. Liebe u.
inniger Anteilnahme entgegen-
gebracht worden, daß wir nur
auf diesem Wege allen reeht
herzlich danken können. In
tiefer Trauer: Gertrud Sleg-
mund geb. Haase und alle An-
gehörigen
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Auf Grund der Verordnung
über die öffentliche Bewirtschaf-
tung von landwirtschaftlichenErzeugnissen vom 27. August 1939
(RGBI. T 8. 1521) wird für den
Stadtkreis Halle und den Saal-Kreis angeordnet:

Entsprechend der vorjähri-
en Regelung haben sich zur Ver-
rauchslenkung des Gemüses die

Verbraucher der Städte Halle,
Ammendorf Könnern, Löbejünund. Wettin, sowie der Gemeinden
Büschdorf, Diemitz. Dölau, Let-tin, Nietleben und Wörmlitz Böll-
berg vom 5. bis 9. Oktober 1943
bei einem zum Verkauf von Ge-
müse zugelassenen Einzelhändler
oder ambulanten Händler in
Halle, einschließlich derjenigen
auf dem Wochenmarkt und dem
Südmarkt, oder bei einem durch
die zuständige Wirtschaftsgruppe
zugelassenen Drzeuger zum Be-
zuge anzumelden. Die Anmeldung
soll tunlichst bei dem Verteilerabgegeben werden, bei dem die
Verbraucher bisher ihr Gemüse
eingekauft haben und auf Grundder vorjährigen Anmeldung
Stamm Kunde sind.

Außerhalb der Wohngemeinde
kann die Anmeldung nur bei Vor-
liegen besonderer Gründe Vorge-
nommen werden, so 2. B. wenn
der Binkauf am Ort dem Verbrau-
cher nieht zugemutet werden
kann, weil er in seinem Gemüse-
bezug schon seither Stammkunde
in einem auswärtigen Geschäft
ist. oder wenn er nach Lage seiner
Wohnung für den Einkauf im be-
nachbarten Ort günstiger ge-stellt ist.

Für alle zu einem Haushalt
gehörenden Personen, einschl. der
mitversorgten UVntermieter, Ange-
ſtellten usw. ist die Anmeldung
nur bei einem Kleinverteiler zu-lässig.

2. Verbraucher. die seit der
vorjährigen Anmeldung zugezogen
und noch nicht eingetragen wor-
den sind, oder die erst nach dem

Oktober 1943 eine „Kontroll-
Karte für besondere Aufrufe“ er-
halten. Können ihre Anmeldung
zur Kundenliste für Gemüse beieinem Verteiler ihrer Wahl vor-
nehmen. Die in einen bereits be-
stehenden Haushalt zuziehenden
Verbraucher sind bei dem Klein
verteiler anzumelden. bei dem
der sie versorgende Haushalt be-
reits Kunde ist.

Die Kleinverteiler, die zurAnnahme von Anmeldungen zur
Kundenliste für Gemüse bereeh-
tigt sind. habenSchaufenster oder am Verkaufs-
stand ein Schild mit dem Aufdruck „Zur Annahme von Anmel-
dungen zur Kundenliste für Ge-
müse 2zugelassen“ anzubringen,
das ihnen von der Wirtschatts-
gruppe Vinzelhandel bzw. Ambu-
lanfes Gewerbe zugestellt wird.

Dio Zahl der anzunehmenden
Kunden richtet sich nach der Bin-
heitenzuteilung auf Grund der
neuen Rinheitenquote. Für die
Städte Ammendorf Könnern,
Löbejün und Wettin sowie für die
Gemeinden Büschdork. Diemitz.Dölau, Lettin. Nietleben undWörmlitz Böllberg ist die Kun-
denzahl für die Anmeldung zurKundenliste nicht beschränkt.

4. Beil der Anmeldung zum Ge-
müsehezug haben die Verbraucher
den Kleinverteilern die „Kontroli-
Karte III für besondere Aufrufe“
und gleichzeitig die grüne Haus-
haltsausweiskarte zum Nachweſs
darüber vorzulegen, daß alle haus-
haltsangehörigen Personen bei dem
gleichen Kleinverteiler angemel-
det werden.

Von den Kleinverteilern ist
der Bestellschein IV. Von der
Kontrollkarte der Verbraucher ab-
zutrennen. Die Anmeldung istdureh Aufdruck des Virmenstem-
pels in dem für den Bestellschein
IV vorgesehenen Bestätigungsfach
der Kontrollkarte zu bestätigen.
Außerdem ist in dem Bestfäti-gungs fach mit Buntstift die
fortlaufende Nummer der Kunden-
anmeldung zu vermwerken.

5. Die Kleinverteiler haben
Norsorge zu treffen, datz ihreStammkunden in die Kundenlfiste
aufgenommen werden,

Nach Erreichung der für den
einzelnen Kleinverteiler Vorge-sehenen Kundenzahl (s. Ziffer 3
Abs. 2) ist die Annahme weiterer
Kunden abzulehnen. Dtiwa noch
Vorsprechende Laufkunden müssen
sich bei anderen Kleinverteiern,
deren Kundenzahl noch nicht er-
reicht ist, zum Gemüsebezug an-
wmelden; notfalls weist die Wirt-
schaftsgruppe Binzelhandel, Ralle,
Markt 22, oder die Wirtschafts-
gruppe Ambpulantes Gewerbe,
Halle, Große Brauhausstraße 14,
einen Händler nach.

Bei den späteren Kundenan-
meldungen infolge Zuzuges Kön-
nen die Kleinverteiler ihre Kun-
denzahl überschreiten. in Aus-
gleich ergibt sich durch Kunden-
Wegfall infolge Verzuges usw.

6. Die Kleinverteiler haben die
eingenommenen Bestellscheine V

sſrst nach

zu 100 Stück auf Bogen aufzukle-
ben und an das für die unter
Ziffer 1 genannten Orte zuständige
Ernährungs- und Wirtschaftsamt
bis 16. Oktober 1943 abzuliefern

Nach dem 16. Oktober 1943
J Ziffer 2) eingehende Bestell-
scheine der Zugezogenen usw.
sind zunäehst aufzubewahren und

weiterer Bekannt-
machung abzuliefern

Bin Mechsel des Zemlse-händiers ist grundsätzlieh nur
beim Verzug in einen anderen
Stadtteil zugelassen. Die Ver-braucher müssen dann selbst fest-
stellen, welcher andere Gemüse-
händler sie als Kunde annimmt
Haben sie eine solche Zusage, so
lassen sie die Anmeldebestäti-
gung auf ihren „Kootrollkartenfür besondere Aufrufe“ von ihrem
bisherigen Gemüsehändler unter
Beisetzung des Firmwenstempels
streichen und von dem neuen
Kleinverteiler eine solche wieder
an bringen. Notfalls weist die Wirt
schaftsgruppe RBinzelhandel, Halle,
Markt 22, od. die Wirtschaftsgruppe
Ambulantes Gewerbe. Halle, Große
a ansetrase 14, einen Händler
nach.8. Bis auf weiteres kann das
Gemüse freol, d. h. unabhängig
von der Kundenanmeldung des
Verbrauchers. von einem Klein
verteiler abgegeben und bezogen
werden. Erst zu einem späteren
Zeitpunkt werden besondere Ab-
gabevorsebriften erlassen werden.

Zur Vorbereitung dieser in
Aussicht stehenden Maßnahme wird
aber den Verbrauchern empfohlen,
schon jetzt ihren Gemüse-
bedarf möglichst nur bei dem

sichtbar am

Kleinyerteiler zu decken, bei dem
sie sieh als Kunde angemeldet
haben.

Die Kleinyerteiler sind schonjetzt berechtigt, sich die „Kon-
trollkarte für besondere Aufrufe
von den Verbrauchern vorlegen zu
lassen. Sie können. wenn sie in
bestimmten Gemüsearten nicht
über ausreichende Vorräte zurBefriedigung der eigenen Kunden
verfügen, die bei ihnen vieht an-
gemeldeten Verbraucher an deren
Verteiler verweisen.

Entspricht die den Kleinver-teilern zur Verfügung stehende
Warenmenge nicht dem BHedart
aller eingetragenen Kunden, s0
können die Kleinverteiler die Ge-
müseabgabe durch Datumstempel
in den Vächern und G der
Rückseite der Kontrollkarten ver-
merken um dadurch eine Kon-trolle der Gemüeabgabe zur mög-
lichst gleichmäßigen Versorgung
ihrer Kunden zu erreichen.

9. Urlauber sind von jedem be-
liebigen Kleinverteiler mit Gemüse
in der Menge zu beliefern, die
kür den Urlauber selbst. d. b. für
seine Person, ausreicht, Mahlzei-ten herzustellen. Tunliehst sollen
die Urlauber aber be dem Klein
verteiler ihr Gemüse einkaufen,
bei dem die zu ihrem Haushalt
gehörenden Personen eingetragen
sind. Der Vrlauberbezugsausweis
ist auf der Rückseite vom Ge-
müsehändler mit einem Datum-
stempel zu versehen; je nach dem
UVmfang der allgemeinen Gemüse-
versorgung können die Urlauber
2 bis 3 Stfempel in der Woche er-
halten.

Binnenschtffer mit Stammaus-
Feisen für Binnensehiffer undWandergewerhbetreihende mit Wan-
derpersonalkarte werden in Halle
on den Firmen Paul Schramm,
Hafenstraße 4. und Karl Grimw,Geiststraße 63. mit Gemüse ver-
sorgt. Dabei sind die Stammaus-
Jeise der Binnenschiffer und dieWanderpersonalkarten der Wan-dergewer betreibenden vorzulegen.
In ihnen ist die Abgabe von Ge-
müse mit Menge, Tag und Firmen-
stempel zu vermerken.

Verhraueher, die sich nurkurze Zeit vorübergehend oder zu
Besuch aufhalten, hier nicht zurLebensmittelversorgung angemel-
det und deshalb nicht im Besitz
der „Kontrollkarte für besondereAufrufe“ sind. sind von den
Klein verteilern wit Gemiise zu be-
liekern. bei denen die Haushalte,
in denen sich die Besucher auf-
halten, zum Gemüsebezug ange-
meldet sind. Die Verteiler sindberechtigt. sich den Besueh durch
Vorlage entsprechender Ausweise
nachweisen zu lassen.

10. Die Bestimmungen zur Ver
brauchslenkung für Gemüse sollen
das Hamstern unterhinden undvor allem auch für den Berufs-
tätigen eine gerechte Versorgung
sicherstellen, Sie machen zu
gleich auch die Bildung von
Käaäuferschlangen vor den Ge-

kten oder Verkaufsständen un-

41. Einrichtungen mit Gemeinschaftsverpflegung (Anstal-
ten, Läger, Werksküchen u.
erhalten bei jeder Ausstellung der
Bezugscheine eine Beschein gung
über die Anzahl der von ihnen
gemeinsehaftsverpflegten Personen,
die sie ihrem Gemüsehändier wei-
terzureiehen, haben. Die Beliefe-
rüng mit Gemüss wird durehden Gartenbauwirtschaftsverband
sichergestellt. Er regelt aueh die
Belieferung anderer GroBver-
braucher.

12. Zuwlderhandlungen gegen
dieses Anordnungen und gegen die
Bekanntmachungen zur Ver
brauchsregelung bei Gemüse wer
den nach der Verbrauchsrege-
lungs-Strafverordnung in der F'as-
ung vom 26. November 1941(RGBI. I S. 734) pestraft.
Halle. den 2. Oktober 1943.
Der Oberbürgermeister der Stackt

alleErnährungs- und Wirtsohaktsamkf.
Der Landrat des Saalkreises.

PErnährungs- und Wirtschafrtsamt.

Prüfung
für das Relehssportahbzelechen.
Im Monat Oktober 1943 Hnden

folgende Prüfungen für das
Reichssportabzeichen statt.

Lelehtathletik: Horst-Wessel
Kampfbahn, Sonnabend, d. 16. 10.
1943. ab 16 Uhr: Sonntag, den
24. 10. 1943. ab 9.30 Uhr.

Schwimmen: Stadtbad. Männer-
schwimmhalle, Sonnabend, den
2., 9., 16., 23. 30. 10. 19483, von19——20 Uhr.

Geräteturnen: Turnhalle am
Roßplatz, Dienstag, den 12. 10.
1943. ab 20 Uhr.Gepaäckmarsch: Treffpunkt BTeke
Barhbarastraße--Merseburger Str.,
Sonntag, d. 17. 10. 1943, 8.45 Vhr.
Jeder Teilnehmer am Gepäck-
marsch hat für ein ordnungsge-mäßes Gepäck und ordnungs-

emäße Ausrüstung gemäß den
edingungen selbst 2u Sorgen.

Radfahren: Termin nach Be-darf. Meldungen sind söfort
schriftlich bis zum 5. Oktober1943 an das Stadtamt für Leibes-
übungen und Jugendertüchtigung,
Rathausstr. I. einzureichen.

Zur Prüfung wird nur zugelas-
sen, wer ein beglaubigtes Urkun-
denheft besitzt und seinen Wohn-
sitz in Halle hat.
Jeder Bewerber nimmt aufan Gefahr an den Prüfungen
eil.
Halle, den 1. Oktober 1943.

Der Oberbürgermöéeister.

Duroh Besehluß vom 22. Sep-
tember 1943 ist der Arbeiter Und-
wig Huth, geboren am 17. Januar
1873 in ranienbaum, Zuletzt
wohnhaft in Halle (S.), Kür tot
erklärt.

Als Zeitpunkt des Todes ist der
31. Dezember 1926 festgestellt.

Amtsgericht (8), Halle (Saale),
den 22. September 1943.

KRCHLICHE NACHRICHTEN.
Sonntag, den 3. Oktober 1943,

Erntedankfest
Kollekte Für auerordentliche
Aufgaben der Kv. Kirche der alt-

preußischen Union
U. L. Frauen (Marktklrehe); 10

Hasse (Chor) A, 11.80 KG; Mo
16 (B) Hasse (Mittelstr. 14).
Soſdatenblhelkrels: Do 19.30 (B)
Hasse- (An d. Marienkirche 9Urich: 10 Luntowski (A),
11.30 KG. Moritz: 10 Moebius
(A). Bartholomäus: 8.30 Roen-
neke, 10 Brachmann (Chor), 11.45
KG; Mi 16 (B) Roenneke; Mi u.
Sbd 17 Andacht. Bricceius:; 10
Jartin, 11.15 KG. Shristus
10 Ruhbmer, 11.I15 KC; Ali 18

Geb. And. Ruhmer. Dfemltz:
10 Strachotta (Chor) A. Dom:
8.30 Gabriel, 10 Laug, (A) Wind,
11.45 KG; Di 16 (B MAitte) Lang;
Mi 16 (B, Nord) Wind; Do 16
(B, Süd) Gabriel. Georgen:
10 Wätzel, (A) Usener, 11.30 KG.

Gesundhbrunnen: 10 Giseke (A)
Gem. Jugendechor, e 11.30 G.
Heiland: 10 Roenneke, 11.15 KG;
Mo 20 (B). Johannes: 10 Man-
ter 17 Burdach, 11.30 KG, 13KG; Mi 19 Kriegsbetstd. Bur-
dach; Do 18 (B) Gueinzius; Fr
20 Ev. Wochenstd. Burdach.
Laurentius: 10 Foertsch, 14 KG
(Kap. Diakonissenh.); Do Fr S
8.30 Geb. And. Luther 10
Hoppert (Sologesang) A, 11.30
KG. Magdaſ.- Kap. 16 Brach-mann (A). Paufus: 9.30 (A),
10 Holtz, 11.15 KG, 17 Feier d.Arb. Gem.; Mi 18 (B) Dom-
browski. Petrus: 10 Peuckert,
11.I5 KG. Stephanus: 10
Hoppe, 14 G (Kap. Diakonis-
senhaus); Mo Di Mi 8.30 Geb.
And. Altersheim: 9 Burdach.Diakonissenhaus: 10 Schroeter.

Klinikkapelle: 10 Pflaumer.
Kap. Nervenkl.; Sbd 16.30 Stra-chotta. Krankenh. Bergmanns-
trost: Sbd 19 LDuntowski.
Riehbeckstift 9 Hoppert.
Christl. Gemelnsch, i. d. L., Mar-
garetenstr. 5:. Musikal. Dankf.
Gundermann; Do 16 (B); Flott-
wellstr. 29. 17 Bibl. Vortrag.
Ammendorf- Kath. 9 Teschner
(Chor),. 10 G. Ammendorf-
Elisah. 10 Hensel (Chor). 11KG. Ammendorf-Wenz. (Rade-
welh): 10 Teschner (Chor), 11.15
KG; Mi 17 (B). Angersdorf:
8.30 Bock; Mo 19 (B). Passen-
dorf: 14.30 Bock; Di 19 (B).Neukirchen: Do 19 (B) Böck
Delitz a. B. Fr 19 (B) Bock.
Zscherhen: 10.30 Bock:; Mi 19 (B).

SBöllherg: 10.30 Schmidtsdorf.
Wörmlitz 9 Sehmidtsdorf.

Büschdorf: 10 Pleßke. Dölau:
II Mertens, 12 G. Lieskau:
9 Mertens. Lettin 10 Sacks(Kirchenmusik) A, 11.15 KG; Mi
20 Std. d. Kirche. Schiepzig:
15 Sacks (A). Nletlehen: 10
Richter. Reidehurg: 10 Brüvn-
nicke, 11.15 G. Sennewitz:9 Nagel. Teichar 10.30 Nagel.

Maschwitz: 14 Roppert.
Steuden: TKrutedankfest, 14 UhrGottesdienst.
Dornstedt: 15.15 Uhr Gottesdienst.
Asendorf: 16.30 Vhr Gottesdienst.
Löhejfün: 14 Uhr. Schlettau 16Uhr, Lic. Bennewitz.
Teutschenthal: Erntedankfest,
Oberthal 9, Unterthal 11 Vhr
Gottesdienst.

Kath. Gottesdienst: Propsteikirche,
Mauerstr. 11: 7,. 8, 9, 10. 1I1, 17
Uhr hI. Messen, 16.30 Uhr An-dacht. St. Norbert, Körner-
straße 19:. 8. 10 hl. Messen, 17
Dhr Andacht. PDreieivigkeit,Lauchstädter Str. 14b. 6,30, 8.
9.30, 11 Vhr hl. Messen, 15.30
Uhr Andacht.

Evangel. Freikirehen? v. PFreik.
Gemeinden Liegbenauer Str. 4:
10 u. 19.30. L. Wuech. Str. 89:
9.30 u. 16.30. Zinksgartenstr. 7:
15.30. Metbodisten, r. nebenWaisenhausapotheke: 9.30 Ohr.

DEUTSCHES LEISTUNGS-
ERTVUCHTIGUNGSWVERK

Krels Halle-Stadt
Gustav Nachtigal-Straße 11,

Ruf 320 58/59

Achtung! Betriebsführer und Ge-
folgschaftsmitglieder!

Durch Teilnahme an den Lehrge-
meinschaften des Leistungser-
tüchtigungswerkes werden für
den totalen Arbeitseinsatz tüch-
tige Fachkräfte auf allen Ar-beitsgebieten herangebildet. Je-
der Peutsche ist verpflichtet,
durch seinen persönlichen Bin-satz für die Reichsverteidigung
zum entscheidenden Siege bei-
zutragen
Technische Aufhaulehrgemoein-

schaften, die zum Erfolg führen:
„Technisches Rechnen“, Dauer 48

Stunden, Gebühr 15.50 RA.
„Mathematik“, Stufe I IV, Dauer

je Stufe 48 Stunden, Gebühr jeStuke 15,50 RA.
„Rechenschieber und Tabellen-

rechnen“, Dauer 24 Std., Ge-bühr 7.50 RM. F
„Technisches Zeichnen““, Stufe

I IV, mit Konstruktionslehre,Dauer ſe Stufe 48 Stunden, Ge-
bühr je Stufe 15,50 RM.

„Algebra und Arithmetik“, Vor-bereitung für Refa, Dauer 36
Stunden, Gebühr 12,50 RA.

„Refa Grundlehrgang“, Ausbll-
dung in der Refa-Lehre, Arbeits-
gestaltung, Arbeitsstudien,

Dauer 52 Std., Gebühr 25,50 RM.
„Refa Fachlehrgang“ (Span ab

hebende Formung), Dauer 60
Stunden, Gebühr 32,50 RM.

„Refa Fachlehrgang“ (Spanlose
Formung), Dauer 30 Sfunden,
Gebühr 25.50 RM.

„Elektrotechnik““, Stufe I--IV,
Dauer je Stufe 48 Stunden, Ge-
bühr je Stufe 15,50 RM.

„Kundfunktechnik“, Stufe I--III,
Dauer je Stufe 24 Stunden, Ge-
bühr je Stufe 8.50 RM.

„Hochfreguenz- Technik theore-
tische Dinführung mit wathe-mathischen Grundlagen, Dauer
24 Stunden, Gebühr 8.50 RA.

„Bernmelde-Technik“, Stufe I--II,
Dauer je Stufe 24 Stunden, Ge-
bühr je Stufe 8,50 RM.

Vorbereitung für FührersoheinKlasse IV. mit Absechlußprü-
kung, Dauer 10 Stunden, Gebühr

50 RM.
„Ausbildung von Bulldog- und

Dieselschlepperführern mit TFüh-
rerschein I. IV“, Dauer 12 8td.,Gebühr 4, RM.

Kriegsmaßnahme für Brennstoff-
sparnis „Heize richtig mitaktischen Unterweisungen (für
entral- und Warmwasserhei-Zzungen), Dauer 8 Stunden, Ge-

bühr 4.50 RM. einschl. Lehrbueh.
Arheiltskameraden Das Leistungs-

ertüchtigungswerk gibt jedem
strebsamen VFacharbeſter Ge-
legenheit, durch erfolgreichen
Besuch an den Vorstehenden
Abendlehrgemeinschaften, denBefähigungsnachweis ais Werk
meister, Polier,. Schachtmeister,
Kalkulator. technischer Zeichner
oder technische Hilfskraft zu er-
werben. 5

Zeichneriseh bdegabte TFrauen und
Mädchen werden zur Teflinahme
an den technischen Zeichenlehr-
gemeinschaften zugelassen. Aus-
führliche Prospekte sind im
Leistungsertüchtigungswerk an-
zufordern.

Auskunft, Beratung und Anmel-
dung in der obigen Dienststelle.
Kuswärtige Teilnehmer erhalten
Fahrpreisermäßigung bei der
Reichsbahn

2. Oktober 1943

STELLENANGEBOTE
Kontorist(in), guter Rechner(in),Schreibmaschine und Steno-

graphie nicht erforderlich, ges.
Angebote mit selbstgeschrieb.Lebenslauf erbeten an Sternen-
Brauerei Schkeuditz G. m. b. H.

bildung als Brauer- und Mälzer-
lehrling für Ostern 1944 ge-sucht. Sternen- Brauerei Schkeu-
ditz G. m.Säuglingsschwester oder -pflegerin
ab 1. 11. für einige Monate ge-
sucht. Oberst Ahrens, Halle (S.),
Am Heiderand 2, Ruf 31 035.

Hausgehilfin, vertrauens würdig u.
zuverläss., für gepflegt. Haus-
halt weg. Verheiratg. d. jetzig.
f. bald ges. Frau Hedwig Eber-
hardt, Cecilienstr. 9, Ruf 212 27.

TAuUSCHGESUCHE
Bratentonf 12, Brottrommel

10, geg. Brautkleid, weiß (42).
Zable zu. Ang. W 2906 MANZ.Burschenschuhe (39), 8, gegen
Skihose. Geißler Langestr. 21.

Chaiselongue 25, gr. Leiter mitKnieschutz 26, geg. Pelzcape,
Servierwagen, Sommerkleid. Zu-
zahlung. Ang. KIl 9936 an MNZ.

Chaiselonguedecke 70, u. Brücke
50, geg. eleg. Da.-Wintermant.
m. Pelz od. Silberfuchs. Aug. u.
W 2893 an AMNZ.

Damenschuhe (39), bestes Leder,
20, gegen gleichwertige (36)zu tauschen gesucht. Ang. unt.
KIl 9948 an MNZ.

Da -Sportschuhe (39/40), 16, geg.
(39) Block- oder hoher Absatz
Waschke, Jobannesplatz 15. Mo.
bis Do. ab 19 Vhr.

Da -Sportmantel, guterh., (40/42),
45, dKIbI., Seidenkleid (40/42),25, gegen Bettwäsche u. Haus-
haltschürzen. Ang. M 3096 AINZ.

Da.-Wintermantel (44), 35, geg.
Morgenrock der dunkl. Kleid
Ang. unt. Kl 9921 an MNT.

Eßzimmertisch, dkl. Biche, 35,
4 Stühle m. Vederpolsterung und
gut. Stoffbezug à 25, 2 Sesselà 38, zu tauschen geg. Radio
oder Herrenwäsche, Oberhemden
oder Nachthemden (39). Angeb.
unt. 2 1475 an MNZ.

Fruchtpresse, guterb., 10, gegen
2 guterhalt. Fahrradschläuche28X1.790. Ang. 2 1474 MNZ.

Garhardinemantel (42) 30, geg.
Kleid. An. M 3100 an MNZ.Handharmonika, Hohner, z2zweireih.,
30, geg. Schaftstiefel (40/41).
Ang. unt. Ri 2903 an MNT.Heimkino 17, suche H.- od. Da.
Rad. Ang. V 2858 an MNZ.Herrenanzug, guterh. (1.70-—-1,73).
auch Smoking, dring. gesucht.
Ang. unt. M 3095 an MNZ.H. Arhbeitssehnürschuhe, guterhbalt.,
43/44), 15, geg. schwarze H.
Halbschnürschuhe (43/44). Ang.
unt. M 3097 an MNZ.

H.- Rad 30, Aktentasche 10,
hohe Mädehenschuhe (37), 13,
geg. Da. Stiefel (38/39) zu tau-schen. Ang. unt. KI 9951 ANZ.H. Schirm 10, geg. Da. Schirm.
Ang. unt. W 2897 an MANZ.

Kinderhett m. Matr. u. Steppd.50. teil. Matr. (76)1,70) 15,
2flamm. Gask. 20, BPDreirad
10, Photo (9X12 Platten) 20,2 Gamaschenanz. (I--2 9.) 15,
egen Mädchenrad, Rollschuba
10 9.), Geige, Klavier od. Tep-pich. Herrwig, Albrechtstr. 36.

Kinderschuhe (21), 3, LaufgitterI5, Stäühlchen mit Ledersitz
5, Kissenfedern 7,50, Pelz-
mützoh. (weiß), 6, geg. Fahrrad(aueh ohne Bereifung od. def.)-
Zahble gern zu. Angebote unter
Ri 2899 an MNZ.

Kleppermantel, gr. (42/44), 35, zu
tauschen. geg. mod. DBa.-Regen-
schirm. Lindemann, Walt.-Stein-
bach-Str. 50 II.

Kletterweste, br., 14—-16 12,50,
I ovaler Mahagonitisech 15,
1 Schaukelstuhl 15, 2 Robr-stühle 6, geg. ger. Bettfedern,
Kaffee- oder EDBgeschirr od. auch
einen Fleischwolf zu tauschengesucht. Ang. KI 9929 an MNZ.

Kochplatte, 220 V., 35, gegenKegenmantel. Größe 170. Angeb.
unter W 2873 an die ANZ.

Leder-Schulranzen für Knaben,18, geg. guterhalt. Dreirad.
Angebote unter KI 9956 MNZ.

Mädchenschuhe (27). 3mal getrag.,
5, gegen 28/29. Sechröder,Landsberger Str. 66, Rof, III.

Motorracd, DRKV, bi., m. rotemTank, etwas reparaturbedürftig,
100, gegen Herrenrad. Alter,
Oppin b. HalleNähmaschine 40, Wasserpumpe
I5, Heilapparat, elektr. (Pan-sanitor) 50, Ventilator 10,
geg. Weckgläser, Dawenschuhe
(39). Ang. W 2896 an MNZ.

Persianerjacke (imitiert), Gr. 42,
70, geg. guterh. Kinderwag.
zu tausch. gesucht. Kvtl. Wert-
ausgleich. Angeb. KI 9940 MNZ.

Puppensportwagen 22, gegen
guterh. Akkordeon. Zahble zu.
Ang. unt. W 2850 an MNTZ.

Radio-Apparat, gebr., 30, geg.
mehrfl. Gaskocher zu tauschen.
Ang. unt. KXI 9933 an MNTZ.

Rodelschlitten 5, Korb-Puppen-
bett oh. Garnitur 7, KI. Pup-penstuhl u. -tisch 6, Gitarre
10, gegen Bluse z. schw. Xo-
stüm. größ. Handtasche oderSchuhe (37). Zuzahlung. Angeb.
unter KI 9937 an die MNZ.

Schifferklavier, 12 Bässe, 25 Tast.
(Hohner), prima, 80, Mando-
line, 12 Saiten (oktav), 35,
e Kostüm (42) oder Anzug1.72). unt. R 9920 ANZ.

Sehifferklavier, 24 Bässe, 70,
geg. Da. Stiefel od. Schuhe (38).
Ang. unt. M 3101 an MNZ.

Schirmmütze (Vlak, 56), 10, geg.
Küchen-Weckuhr. Baesecke,
Halle. Dölauer Straße 55.

Schneider-Nähmasehine 65, geg.
Da.-Vahrrad. evtl. Zuzahlung.
Ang. unt. KI 9923 an MNZ.

Schuhe (A0er) 10, geg. 43. Ang.
unt. A. 3094 an MNTZ.

Singer-Nähmaschine, gut väbend,
100, geg. Herrenbekleidung.Ang. unt. KI 9924 an MNZ.

Skl-Schuhe (40741), 20, Taschen-
uhr S, Tank S. Stabilbau-Kasten 15, Dampfmaschine
15, gute Babywäsche 30,
geg. nur gutes Da.-Vahrrad, nur
gute Stiefel (41) (Knobelbecher).
Ang. unt. M 3091 an MNZ.

Sportschuhe (37 ſchw. 14,
Keg. ebensolche (40), Parbe
gleieh. Ang. W 2863 an ANZ.

Staubsauger 30, Damensehuhe
(38) 12,50, geg. Kleidersehrank,
Radio, aueh E. Angeb. unter
KI 1001 an ANT.

Tenpich (2523 40, geg. mod.
Bettdecke über 2 Betten oder
Sommerkleid. Zuzahlung. Ang.
unt. XI 9935 an MNZ.

Tuehanzug, dklIbl., sehr gut, für12--13jähr., 45, suche Kinder-

Kräftiger Schüler mit gut. Schuls

WonHNuNGSTAus CcH VERANSTALTUNGEN
Wohnungstauseh für alle Plätze

vermittelt: Immobilien Albert,
Bad Kissingen, Schliebfach 279,
Ruf-Nr. 2770 und 2247.

5 Zimmer, Küche, Bad, Innenkl.,
Mädchenk. Gesucht: 8 Zi., Bad,
Innenkl. (evtl. Rinfamilienhaus),
Norden. Angeb. XI 10 058 MNZ.

2 bis 3 leere Zimmer oder auchTeilwohnung gesucht. Ein leeres
Zimmer zum Tausch. Angebote
unter KI 10 056 an die MNZ.

Halle Leuna. Biete in Leuna
mod. 3-Zim.- Wohnung wit Bad,
Zentralheizung. Suche in Halle
23-Zimmer-Wohnung. Angeb.
unter KI 10 085 an die MNZ.

Arnstadt Halfe, Stube, Kamm.,
Küche, 21, gegen gleiche od.
größere in Halle gesucht. An-gebote unter W 3017 an ANZ.

Heimstedt, schövne 3-Zimm. Wohn.
suche ähnl. in Halle od. Vmg.Schneider, Falle, Ludwigstr. 13.

Magdeburg--Hatlo. Biete eine 3-
Zimmer- Wohnung mit Innenkl.,Bodenkamm. und Keller. Suche
in Halle ähnliche. Angeboteunter W 3037 an die MNZ.

Suche in Halle 2 Zimmer, Küche,
Zubehör; biete dagegen in Am-
wendorf 3 Zim., Küche, Zubeh.
Frau Zimwmer, Ammendork,
Schulberg 3.

VERMIETUNGEN
Zimmer frei. Augustastr. 6, II.Schlafst. fr. f. berufst. Mädeh., oh.

Wäsche. Halberstädter Str. 3, 1.

MIETGESUVCHE
Stuhe, Kammer, Küche in Halle

oder Trotha gesucht. Angebote
unter Ri 2941 an die ANZ.3--4-Z im. Wohn. m. Kochgelegen-
heit, evtl. Teilwohn., v. selbst.Ingenieur mit 4jähr. Kind ges.
(Küchenherd Kann gestellt wer-
den Ruf 313 03.1--2 leere Zimmer von jungem
Ehepaar gesucht. Angebote
unter M 2141 an die MNZ.

2--3-Zimmer- Wohnung von jung.
Ehepaar gesucht. Angebote
unter KIl 10087 an die ANZ.

Zimmer, ein. möbl., Nähe Stein-
tor od. Bahnhof sof. oder spät-
gesucht. Angeb. KI 10 101 MNZ.

3 bis 4 Büroräume (Laden, Werk-
statt mit Nebenräumen) suchtWirtschaftsorganisation. Angeb.
unter W 3014 an die MNZ.
leere oder möblierte Zimmer in
Mitteldeutsehland. evtl. Grund-
stück. von junger Frau mitzwei Kindern gesucht. Angeb.
unter W 3039 an die MNZ.

1--2-2imm.- Wohn. v. berufstätig.
Witwe m. 13jähr. Tochter dring.

d

gesucht. Angeb. W 3038 MNZ.
Stucdentin sucht möbliertes, gut

heizbares Zimmer mit Morgen-
Kaffee Angebote mit Preisang.
unter 7 1528 an die MNZ.Möhbl. Zimmer von berufstät. g.
Frau sofort gesucht. Angebote
unter 2 1555 an die MNZ.

UNTERRICHT
Wer heaufsichtigt Schularbeiten

eines 12 jährigen Mittelschülers
im Norden und gibt Nachbilfe?
Angebote unter W 3046 MNZ.

VERIOREN-- GEFUNDEN
Gold. Armhand am Donnerstagverloren. Gegen Belohnung ab-

zugeben bei Otto, Reilstr. 50.
Handschuh, feldgr., am Mitt-wochabend verl. Röpzig. Str. b.

Rann. P od. Linie 6 u. 4. Geg.
Belohnung abzugeben Merse-
burger Straße 127, II, rechts.

Klappzylinder Sonntagfrüh Elektr.
Rann. Platz verloren. Ehbert,
Flurstraße 11.

Korhbdecke vom Wäschekorb weg-
geflogen Reilstr. Goebenstr.
Ehrl. Finder wird geg. Belohn.
um Rückgabe gebet. Reilstr. 88.

Leckerhandschuh, hellbr. (linker),
Donnerstag Rann. Platz verlor
Abzug. Moritz, Goethestr. 8, II.

Schlüsselhund an der Toilette am
Nordfriedwof verlor. Gegen Be-
lohnung dort abzugeben.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
Winterkartoffeln! Infolge be-

schränkter Transportmittel und
Arbeitskräfte bitte ich meine
vetehrte Kundschaft. die Kar-toffeln zum BRinkellern Von mein.
Lager, Taubenstr. 14, abholen
zu wollen. Verkauf ab sofort(auch oh. Rinkellerungsscheine)
täglich von 8 bis 12 Vhr, auch
Sonntags Franz Müller, Kar-toffel-Großversand. Taubenstr. 14

Strom oder Gas sparen ist das
Gebot der Stunde. Gerade beim
Backen bietet sich dazu manche
Gelegenheit. Zunächst ist natür-
Heh die Einhaltung der vorge-
schriebenen Backzeit wiehtig,erstens für das gute Gelingen
des Gebäckes, zweitens für die
Einsparung von Strom od. Gas.
Dann Kann man voeh die
Wärme in der Backröhre aus-
nützen, indem man gleichzeitig
mit dem Gebäck ein Quellgericht
(Fudeln, Reis, Grieß, Grütze)
Obst oder Fisch gut zugedeckt
gardünstet. Die Erfahrung hat
gelehrt, daß eine Uebertragung
Von Gerüchen auf das Backwerk
nicht zu befürchten ist. Des
weiteren Kann man neben der
Kuchenform einen Topf. vollWasser, der natürlich gut zu-
gedeckt sein muß, erhitzen, und
zwar empfiehlt es sich, ihn nach

Std. herauszunehmen. Das
Wasser hat dann eine Wärme
von ungefähr 55--60 Grad. Im
übrigen backen Sie stets zuver-
Iässig. nach den „Zeitgemäßen
Rezepten“ von Dr. August
Oetker, Bielefeld

SPORTVEREINSNACHRICHTEN

Sportverelnsnachrlehten. Fußball-
meisterschaftsspiele am Sonntag:
15 Uhr spielen VI 96 Halle geg.
Preußen Burg und HSV Vavorit
n LSV Merseburg. Um 14.30

hr spielen: SV Borussia gegen
Breußen Jerseburg auf demWackerplatz.

GASTSTATTEN
Zoologlseher Garten, Halle. Als

größte Sehenswürdigkeit einejunge Giraffe, geboren am 29. 8.
1943 hier in Halle. Sonntag
15.30 Uhr Nachmittags- Konzert
des Görlach-Orchesters. Ein
tritt zum Konzert frei.Resldenz, Rohert-Franz- Ring 1

tragmantel u. Langstiefel (41),
Krüger, Lettin (S.). Brunnenstr. 3

Preisw. Küche u. Getränke. Mitt-
Woch, Sonnabd., Sonntag Konz,

Stadttheater. Heute, Sonnabend,
15--17 Uhr: Geschlossene Vor-
stellung. 19--22 Uhr: „Die
Erntehraut“, Operette v. Nedbal.

Thalia-Theater, Geiststraße, Linien
3 und 7; Sonntag, 19--21 Uhr:
„Kolihrl Komödie von O. M.
PFrank. Vorverkauf im Stadt-theater, Abendkasse, eine Stunde
vor Beginn im Thalia- Theater.

Wochenspfelplan des Stadttheaters
Mo,, 4. Okt. 19 Vhr: Emilia
„CLarmen“ (2. Vorst. Dienstag
Stammk. A). Mi., 6. Okt.
15.30 Uhr: Geschlossene Vor-
ſtellung Wenn der HahnKrähte). 15 Uhr: „Die Erntebraut t (2. Vorst. Mittwoch-
Stammk. A). Bo., 7. Okt.
19 Uhr Emilia Galotti“.
Er. Okt. 19 Uhbr: „Carmen“(2. Vorst. Freitag Stammk. A).
Sa., S. Okt. 14.30 Uhr: Geschlos-
sene Vorstellung Die Ernte-braut'). 19 Dhr: „Hie Krnte-
braut So., 10. OKt., 14 UhrFremdenvorstellung: „Oarmen
19 Uhr- „Die Erntebraut“.

Thalia- Theater So 10. 0kKt.39 DUhr: Kolibri
Heute: Ude Dammert (Münehen)-

Klavierghend. 19 Uhr. Haus ander Moritzburg. Karten 1,50 bis
4, R. (Wehrmacht Ermäbi-gung) bei Hothan, Gr. VIrieh-
straße 38, und Abendkasse.

1. Stäcdt. Kammermusikabend der
Kammermusik- Vereinigung der
Berliner Staatsoper (Beethoven,
Septett Schubert, Oktett) am
Montag, 18. Oktober, 19 VUhr, im
Haus an d. Moritzburg. Karten
von 1,50 bis 4,50 RM. im Ver-
Kehrsverein (Roter Turm) u. bei
E. Stock. Universitätsring 7.
Konzerthbüro Dr. F. Klemm.

Steintor-Variets. Ab 1. Oktober
1943, tägl. 19 Uhr „Sensationen“,
Madeleine und Anette, 2 Rosini,
Fort Tong, Hatas, GinoGarulli, 2 Regöczy, 2 Berty Bor-
rest, René und Ramé, HerthaLotte und Co. Paul Beckers und
Alex Stamer. Vorverkauf täg-
Iieh von 10-—13 und 14——20 Vhr,
jeweils 7 Tage voraus. Ferner
das volle Programm täglich
15.30 Uhr. mit Ausnahme vonMontag. Karten noch vorhanden.

Ufa Alte Promenade 2. Woche:
„Paracelsus““, BVin Bavaria-Kilm mit Werner Krauß, Anne-
les Reinhold. Matthias Wieman
u. a. Die dramatische SpannKraft dieses Films sehlägt in
Baunn, seine innere Schönheit
und seine ewige Wahrheit be-geistern die Herzen. Täglich
2.00, 4.45, 7.40. Jugdl. üb. 14 J.
Zugelassen. Vorverkauf 11 12.

Ufa, Alte Promenade Morgen,
Sonntag, 9.00 und 11 Vhbr,
wieder zwei Märchenfilmveran-
staltungen „Seid ihr alle da?“
Heraus aus dem Haus. die Musik
Kommt, ein Kasperfilm „Der
Zauhberer Klumbum“, ein Mär-
chenfüm „Der standhafte Zinn-
soldat“, der Varbenfiim „Purzel,
der Zwerg“ u. noch ein Kasper-n Die Bauer erips ung
Krabs“, Kinder ab 30 Pfr., Br-wachsene ab 60 Pf. Vorverkauf
Sonnabend 11 bis 12 Uhr.

Ufa Ritterhaus, 2. Weh. „Die kluge
Marianne.“ Din Wien-Film mitPaula Wessely, Hermann Thi-
mäg, Attila Hörbiger, HanneHolt. Axel von Ambesser, Jane

Tiülden, Dagny Servaes, WinDohm, Theodor Danegger. Die
listig-lustige und erfolgreicheVerwandlung einer Jüngver-
mählten aus einer hausbackenen
Provinzlerin in eine KokoetteMondäne. Tägl. 2.00, 4.45, 7.40.
Jugendliche nicht zugelassen.
Vorverkauf 11--12.

Ufa, Ritterhaus. Morgen, Sonn
tag, Vorm. 10.45 Uhr. Kassen-
öffnung 10.00, Kulturfilm-Früh-
veranstaltung „Wo die Alpen-
rosen blüh'n“. Eine großartige
Bildfolge, eine herrliche Fahrtdurch Sonne und Schnee, Heu-
zug im Allgäu, Hochzeit, im
Walsertal. Pferde am Berg, WIö-
ßer im Hochgebirge, zwischen
Blausee und Blümſialp. Wo-
chenschau. Preise 0.50 bis 1,50.
Jugendliche zugelassen. Vorver-
Kauf an der Theaterkasse.

Ufa. Riebeckplatz. „Maske In
Blau. Der entzückende Vilmmit Clara Tabody, Wolf Alback-
Retty, Hans Moöser. Scehlager-
selige Musik, zündender Rhyth-
mus schöne Frauen, verliebte
Abenteuer, blendende Revuen.
Tägl. 2.00, 4.45. 7.40 Uhr. Jugdl.
nieht zugelassen. Vorverk. 11-12.

CT. Gr. Ulrichstr. 51. 4. WocheDer große Lacherfolgi Aben-
teuer im Srandhotel.“ Pin
elegantes und bezauberndes Lust-
spiel, bei dem Humor und Herz
so richtig zu ihrem Rechte
kommen Mit Garola Höhbn,Wolf Albach-Retty, Hans Moser,
Maria Andergast. Jgal. nieht zu-
gelassen. Taägl. 2.20, 4.45, 7.45.
Vorverkauf 11—-12 Uhr.

Schauhurg, Gr. Steinstraße 27/28,Das packende Fiimwerk „Ger-
manin Die Geschiehte einer
Kolonialen Tat mit Peter Peter-
sen, Lotte Koch. Luis Trenker,
Albert Lippert u. a. Spannenäund fesselnd vom ersten bis zum
letzten Bild. Jugendl. üb. 14 J.
zugelassen. 2.15, 4.50, 7.40. Vor-
X. ab 13 Uhr, sonnt. ab 12 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausring.Meine Frau Theresa,“ Täglich
2.20, 4.50, 7.40 Uhr. Jugendlüche
unter 18 Jahren nicht 2ugelass.

Capitol, Lauchstädter Straße a.
Ab heute vorm. 11.00 die große
Film- Operette „Frau Luna un-
ter Leitung von Theo Tingen
mit Lizzi Waldmüller, VitaBenkhoff, Theo Tingen u. a.
Nachmittags 2.10, 4.50, 7.40 Vhr
„Hahb' mich lieb mit NMarikaRökk. Viktor Saal u. a. Kine
charmante Komödie mit Revue-
zauber und strahlender Taune.Vorverkauf ab 1 Vhr.

Oli, Steinweg 12. Ap hente 4.46,
7.15, Sonntag 2.30, 4.45, 7.15 Vhrt
Hilde Krahl, Siegfr. Breuer,Harry Hardt in dem spannenden
Kroßfilm „Anuschka Fugädl.
Kein Zutritt. Vorverk. für 7.15
ab 5.00 Uhbr, Sonntag 11-12
und ab 2 Uhr.

Troli, Magdeburger Straße 20.„„Snäte Liehe“ mit Paula Wessely,
Attila Hörbiger, Fred Liewehnr.
Anfangszeiten 5.00 u. 7.30 Vhr,Sonntag 2.30, 5.00, 7.30 Dhur.
Jugendliche nicht zugelassen.

To-Bü Ammengorf. Bis einschiiet-
lich Sonntag: „Germanin“,Jugdl. über 14 Jahre zugelass.
Porstellung 5.30 und 7.50 Uhr.
Vorverkauf ab 4 Vhr.

Casino. Heute bis Montag: „Wet-
terleuchten um Sarhara“ 5.00
und 7.30. Jug. Zutritt. SonntagJugendvorstellung. Anfang 9.00,
11.00, 1.00 und 3.00 Vhr
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